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Chefreda teur Dr. Walther Bebensleben in Halle a, S.

Großſtadtjngend.
(Schluß aus Nr. 117 der „Hall. Ztg.“)

II. Die Erziehung der Großſtadtjugend.
Wer ſind die Erzieher der Jugend in der Großſtadt

„Dieſelben, die im einſamen Landhauſe und im Dorfe die
Pädagogik ausüben: die Mütter, die Väter, die ſonſtigen
Angehörigen, alle, die ins Haus kommen und dem Kinde
näher treten; dann die Lehrer, die Schul und Spiel
kameraden, die Dinge in der Umgebung des Kindes, das
Leben auf der Straße, das Schaufenſter.“

Wohl nicht ohne Abſicht iſt bei dieſer Aufzählung der
Vater der Großſtadtkinder an zweite Stelle geſetzt. Denn
in den weitaus meiſten Fällen verläßt doch in der Groß
ſtadt der Vater früh morgens das Haus und kehrt erſt
abends zurück. Und dann iſt er von der aufreibenden
körperlichen oder geiſtigen Arbeit ſo mitgenommen, daß
er zum Erzieher recht wenig mehr taugt. Wie anders
auf dem Lande, wo doch die Regel noch herrſcht, daß die
Familie mittag s vereinigt iſt!

Die überwiegende Mehrzahl der Großſtadtväter iſt
aber überhaupt zum Erzieher nicht mehr geeignet. Wer
er ziehen will, muß Autorität beſitzen, dieſe beſitzt
aber nur der, der ſelbſt Autorität achtet. Bei der großen
Maſſe der Großſtädter iſt aber durch die jahrlangen Ver
hetzungen, die ſie in Wort und Schrift überall fortgeſetzt
kennen lernen, jeder Glaube an Autorität vernichtet. Aber
auch die Mutter in der Großſtadt hat, wie ſchon oben dar
getan, nicht die Möglichkeit, ſo oft und ſo lange auf das
Kind erzieheriſch einzuwirken wie auf dem Lande. So
treten denn die Krippo, die Kinderbewahran-
ſtalt, der Kindergarten, der Kinderhort an
ihre Stelle. Sehr ſchöne Einrichtungen, aber doch nur:
Surrogate.

Von den ſonſtigen Angehörigen und allen, die ins Haus
kommen und dem Kinde näher treten, ſind in der Großſtadt
jedenfalls die bedenklichſten Erzieher die Schlafburſchen und
Schlafmädchen. Was von denen dem Kinde beigebracht
wird, iſt jedenfalls nicht das beſte, es iſt vor allen Dingen
ſehr häufig nicht Natur, ſondern Unnatur, vor der die Land-
jugend glücklicherweiſe gänzlich bewahrt bleibt.

Von der größten Bedeutung für die Erziehung der
Kinder auf dem Lande iſt der Lehrer. Jn der einklaſſigen
Schule empfängt er das Kind beim Eintritt in die Schule
und unterrichtet es nicht nur, ſondern erzieht es wirklich bis
zum Austritt, ſofern nicht einer der immerhin nicht zu
häufigen Wechſel des Lehrers eintritt. Sein Einfluß er-
ſtreckt ſich aber nicht nur auf die Zeit der Schulſtunden, ſon
dern weit über ſie hinaus; denn er ſieht das Kind auch
außerhalb derſelben und kann auf es einwirken. Gewiß iſt
dieſe Einwirkung je nach der Befähigung des Lehrers von
verſchiedener Stärke, und ein geübtes Auge kann aus dem
Auftreten der Kinder eines Dorfes leicht einen Rückſchluß
auf die Tüchtigkeit ihres Lehrers machen, aber die wirklich
ſchlechten Lehrer bilden doch heutzutage eine ſehr große
Ausnahme.

Jn der Großſtadt liegen die Verhältniſſe ganz anders.
Wohl iſt das Lehrermaterial dort faſt durchweg ein recht
gutes. „Die Schulmänner der Großſtadt ſind zumeiſt keine
geborenen Großſtädter. Die Neigung zum Lehrerberuf iſt
hier in der männlichen Bevölkerung anſcheinend ziemlich
gering. Nach einer Zuſammenſtellung, die allerdings einige
Zeit zurückliegt, ſtammten von den Berliner Lehrern
wenigerals aus Berlin ſelbſt, ein unverhältnis-
mäßig großer Teil allerdings aus der näheren Umgebung
der Reichshauptſtadt, aus der Provinz Brandenburg.

Etwa 40 Prozent waren nach ihrer Aus-
bildung aus anderen preußiſchen Pro-
vinzem und außer preußiſchen deutſchen
Staaten nach Berlin übergeſiedelt.“ Alſo
auch in dieſem Berufe iſt die Großſtadt auf den Zufluß
friſcher Kräfte von außerhalb angewieſen! Bei dem Zuge
nach der Großſtadt, der leider überall herrſcht, und
bei dem bis vor kurzem ſo großen Unterſchiede
zwiſchen den Gehältern der Großſtadt- und der
Landlehrer iſt nicht daran zu zweifeln, daß es im
allgemeinen tüchtige Leute geweſen ſind, die von der Groß
ſtadt als Lehrer herangezogen worden ſind. Trotzdem ſind,
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wie der Verfaſſer unſeres Buches zugeben muß, die
Leiſtungen unſerer jetzigen Großſtadtſchulen in er z ieh-
licher Beziehung völlig ungenügende. Und das liegt
vor allen Dingen an dem fortwährenden Wechſel der Lehrer.
„Das Kind hat, nor mal e Verhältniſſe vorausgeſetzt, wäh
rend ſeiner achtjährigen Schulzeit mindeſtens acht Klaſſen
lehrer und die drei bis vierfache Zahl von Fachlehrern.“
Dieſe normalen Verhältniſſe werden aber noch ſehr häufig
verſchlechtert durch die Umſchulungen, welche infolge der
Neueinrichtung von Schulbezirken (veranlaßt durch das An
wachſen einzelner Stadtteile) oder des in der Großſtadt ſehr
häufigen Umziehens, namentlich der ärmeren Bevölkerung,
eintreten. Deshalb leiſtet die jetzige Großſtadtſchule auch
in unterrichtlicher Beziehung nicht ſo viel, als der Ferner-
ſtehende annimmt. Bei weitem nicht alle Schüler erreichen
das Ziel der Volksſchule. Viele werden aus der dritten,
vierten oder fünften Schulklaſſe ins Leben hinausgeſtoßen,
„ſchlechter unterrichtet als die dörflichen Kameraden“.

Als Erzieher kommt der einzelne Großſtadtlehrer
auch deshalb ſo wenig in Betracht, weil ihm faſt jede Ein
wirkung auf das Kind außerhalb der Schulſtunden und faſt
jede perſönliche Fühlung mit dem Elternhauſe fehlt. So
treten denn in der Schule als Erzieher an die Stelle des
Lehrers die Schul kameraden. Da es aber nun
leider eine unbeſtreitbare Tatſache iſt, daß böſe Beiſpiele
gute Sitten leichter verderben, als gute Beiſpiele böſe Sitten
verbeſſern, ſo iſt der Einfluß der ſchlechten Elemente in
der Schulklaſſe immer der größte. Und ſolche Elemente
gibt es ja leider in der Großſtadt ſchon unter den Schul
kindern von einer Verderbtheit, die jeden, der näheres davon

erfährt, nur mit Schauder erfüllen kann.
So bleiben denn noch als Erzieher die Dinge in

der Umgebung des Kindes, das Leben auf der
Straße, das Schaufenſter. Gewiß hat ſich das
Großſtadtkind hier mit einer Menge von Erſcheinungen aus-
einanderzuſetzen, die dem Kinde auf dem Lande fremd
bleiben. Es muß auch viel häufiger ſchnelle Entſchlüſſe
faſſen und ausführen, um ihm drohenden Gefahren zu ent
gehen. Es iſt überhaupt viel mehr auf ſich ſelbſt ange
wieſen. So wird es gewandter aber auch frecher als das
Landkind. Es ſieht aber auch nirgends die Dinge, wie ſie
natürlich entſtehen, ſondern wie ſie verlockend für den Ver
braucher zurechtgemacht ſind, um Käufer heranzuziehen.
So werden denn durch den Anblick aller dieſer ſchönen
Sachen auch weniger ſeine Kenntniſſe vermehrt als ſeine
ſchlechten Eigenſchaften, Neid und Mißgunſt gegen die-
jenigen, die ſich alle dieſe ſchönen Dinge leiſten können, ge-
weckt und vergrößert. Wenn aber wirklich in irgend einem
Schaufenſter die Entſtehung der dargebotenen Dinge in Bild
oder plaſtiſcher Darſtellung gezeigt wird, ſo iſt dies doch
keine Natur, ſondern Surrogat.

So lernt das Großſtadtkind auch nicht die Natur ge-
nießen. Zwar ſtrömen die Maſſen der Großſtadt aus deren
erdrückender Enge und Hitze Sonn und Feſttags in Scharen
heraus in's Freie. Aber wie genießen ſie die Natur?! Wer
am Abend eines ſolchen Tages oder am nächſten Morgen
die von ihnen heimgeſuchten Wälder und Felder beſichtigt,
der wird ein Grauſen über ſolchen Naturgenuß empfinden!

Und welche Lehre ergibt ſich aus dem allen Wer ſein
ſtill behagliches Heim auf dem Lande verläßt und in die
Großſtadt zieht, um ſeinen Kindern hier eine beſſere Er-
ziehung zu geben, der verſündigt ſich, meiſtens allerdings
unwiſſentlich, um ſo mehr an ihnen, je weniger er in der
Lage iſt, ihnen wenigſtens zeitweiſe einen Aufenthalt in
Gottes freier Natur als Erholung zu gewähren. Und wer
in der Stadt wohnen muß, der ſuche ſeine Kinder ſo viel
und ſo lange als möglich das wirkliche Leben auf dem Lande

nicht nur in dem Surrogat der Ferienkolonie kennen
zu lernen. Das iſt die beſte Befolgung des heutzutage ſo oft
mißbräuchlich angewandten Wortes:

Zurück zur Natur!
von Werder-Sagisdorf.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dorrnervtag

die Einzelberatung des Kultusetats beim Kap. Ober
kirchenrat fort. Abg. Liebknecht (Soz.) forderte im
Anſchluß an den Fall Jatho unbedingte Freiheit für alle
Geiſtlichen und richtete Angriffe gegen den Berliner Paſtor

Geſchäftsſtelle in Berlin Beruvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Pfeifer, den „Allerweltsvormund“. Kultusminiſter v. Trott
zu Solz hielt dem Vorredner zugute, daß er von der
Kirche nichts verſtehe. Dem Paſtor Pfeifer ſei die Mitwelt
für ſein charitatives Schaffen hohen Dank ſchuldig. Abg.
Graf Wartensleben-Rogäſen (konſ.) dankte dem
Miniſter für die Anſtellung eines dritten Generalſuperinten-
denten für die Provinz Sachſem. Die Kap. Bistümer,
Provinzialſchulkollegien und Prüfungskommiſſion wurden
ohne erhebliche Erörterung bewilligt. Beim Kap. Elemen-
tarunterrichtsweſen unterſtützte Abg. Graf Clairon
d'Hauſſonville (konſ.) gegenüber früheren Angriffen
des Abg. Dr. Friedberg die Behauptung des Abg. Dr.
v. Heydebrand, Preußen tue für ſein Elementarunterrichts-
weſen mehr als jeder andere Stagat, befürwortete, ſodann
eine weitere Vermehrung der Lehrerinnenſeminare und be-
grüßte die Einſtellung von 1 Million zur Fürſorge für
die ſchulentlaſſene männliche Jugend. Abg. Glattfelter
(Ztr.) warnte davor, als Aufgabe der Volksſchule ein
Naſchen an vielerlei Wiſſensgebieten zu betrachten, und bat
um einheitliche Beſtimmungen zur Regelung der Umzug
koſten. Abg. Dr. v. Campe (natl.) begrüßte, daß an ſechs-
klaſſigen Schulen durchweg Rektoren angeſtellt werden ſollen,
klagte über den Fortbeſtand überfüllter Klaſſen noch an
vielen Orten und bezeichnete als Kernpunkt der Lehrer-
bildung die Seminarlehrerbildung. Abg. Frhr. v. Zedlitz
(frkonſ.) beſtritt, daß der Lehrermangel ſchon völlig über
wunden ſei. Namentlich in den zweiſprachigen Gebieten
beſtehe er noch. Daß den ſechs- und mehrklaſſigen Schulen
das Rektoratsſyſtem gegeben werden ſollte, ſei zu billigen.
Solle aber bei dieſen Schulen die geiſtliche Schulaufſicht
wieder eingeführt werden, ſo müſſe dies als Rückſchritt be
kämpft werden. Die Beratung wurde auf abends 28 Uhr
vertagt. Freitag findet mit Rückſicht auf die Arbeiten der
Kommiſſion Plenarſitzung nicht ſtatt.

Aus dem Reichstage.
Die Debatte über den Poſtetat wurde am Donnerstag

fortgeſetzt. Abg. Dr. Trzcinski (Pole) bedauerte, daß die
Poſtbeamten der Oſtmark die Sprache der Bevölkerung nicht
verſtehen. Abg. Latt mann (w. Vg.) bemerkte, daß die Sozial
demokraten den Beamten nur Sand in die Augen ſtreuten.
Die Poſtbeamtenbewegung müſſe wieder in ruhige Babnen ge-
leitet werden. Abg. Bruhn (Refp.) wünſchte eine Aufbeſſerung
der Bezüge der mittleren und unteren Beamten. Abg. Zubeil
(Soz.) brachte Beſchwerden von Beamten einzelner Berliner
Poſtämter vor und bezeichnete es als ein Verbrechen, daß ein
Telegramm geöffnet wurde, in dem man hochverräteriſchen
Jnhalt vermutete. Die Parteien der Rechten ſcherten ſich den
Teufel um die Unterbeamten. (Unruhe rechts.) Staats-
ſekretär Kraetke legte demgegenüber energiſch Verwahrung
gegen die Behauptung ein, daß die Beamten den Abg.
Zubeil als ihren Vertreter betrachteten. Der einzige Vertreter
ſei der Staatsſekretär. Auch müſſe er energiſch ſich gegen
den Vorwurf einer verbrecheriſchen Handlung ſeiner Beamten
verwahren. (Lebhafter Beifall rechts.) Reichsſchatzſekretär
Wermuth bedauerte, daß im Hauſe wiederum Wünſche nach
neuen Gehaltserhöhungen vorgebracht werden. Solche Wünſche
dienten weder der Beamtenſchaft noch der Bevölkerung. Unruhe
und Unzufriedenheit würden wieder erregt werden. Er freue
ſich, daß gerade von der linken Seite die Reichsfinanzen als
in beſonders glücklicher Entwicklung ſtehend betrachtet werden.
Darin erblicke er den Beginn einer Ueberbrückung der durch
die Finanzreform geſchaffenen Kluft. Neue Gehaltserhöhungen
machten neue Steuern nötig. Die verbündeten Regierungen
ſeien für eine Aenderung des Beſoldungsgeſetzes nicht
u haben, weil dadurch die übrigen Kreiſe der Bevölkerung

in Furcht vor neue Steuern geſetzt würden. (Beifall.) Abg.
rhr. von Gamp (Rp.) ſchloß ſich den Ausführungen des
taatsſekretärs an und bezeichnete die Rede des Abg. Zubeil

als Wahlrede. Abg. Dr. Struve (fortſchr.) wünſchte eine
allmähliche Herabſetzung der Dienſtſtunden. Der Millionen-
überſchuß ſollte eine Erhöhung der Beſoldungen möglich machen.
Das Verbot einer Parteinahme gegen die Regierung bedeute
eine Mundtotmachung der Beamtenſchaft. Staatsſekretär
Kraetke bedauerte, daß einzelne Bemängelungen des Vor-
redners unter den Beamten aufhetzend wirken müßten. Die
Verwaltung habe nie zugegeben, daß zu viele Beamte vor-
handen ſeien. Wer das aber behaupte, dürfe nicht gleichzeitig
ſagen, daß die Beamten überlaſtet ſeien. Eine Schädigung der
Mitglieder der bisherigen höheren Poſtkarriere ſei nicht beab
ſichtigt. Freitag Fortſetzung.

Deutſches Reich.
Die Univerſitäten im Kultusetat. Die Budget-

kommiſſion des Abgeordnetenhauſes er-
ledigte vom Kultusetat das Ordinarium des
Kapitels Univerſitäten. Der Miniſter erklärte,
daß er dem Wunſch der Extraordinarien dahin ent-
gegenkäme, daß nicht mehr als ein Drittel der Ordinarien,
und die älteren, bei der Rektorenwahl teilnehmen
ſollen. Sie ſollen außerdem in ihrem Fach bei den einzelnen
Fakultäten mitwirken. Ueber die Spezialfächer, für welche
a Beſtimmung gelten ſoll, iſt noch keine Entſcheidung ge
troffen.



Nach dem Bericht der Univerſitäten ſoll der Fleiß der
Juriſten ſich ſehr gehoben haben. Hinſichtlich des Plans, in
Frankfurt a. M. eine Univerſötät zu errichten, er
klärte der Miniſter, daß ſeit dem vergangenen Jahre
Anträge nicht an ihn herangekommen wären, und daß ſeine
Stellung dieſelbe ſei wie im vergangenen derZu den Erörterungen auf dem 85 ullehrertag
über die Stellung zur Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft
bemerkte der Miniſter, daß beide Privatgeſellſchaften ſeien, und
daß hinſichtlich dieſes Jnſtituts keine Gefahr für die Univerſi-
täten vorliege, da ſie beide dieſelben Ziele anſtrebten.

Ueber das Verhältnis der Zahl der Ordinarien und
Extraordinarien teilte der Miniſterialdirektor mit,
daß im Winterſemeſter 1880--81 492 ordentliche Pro-
feſſoren bei den preußiſchen Univerſitäten geweſen wären,
er 1880--81 etatsmäßige Ertraordinarien 162,
jetzt 172.

Eine längere Erörterung knüpfte ſich an die Frage der
Errichtung einer ordentlichen Profeſſur fürDa ekreqht und Kolonial wirtſchaft in
Berlin.

Der Miniſter teilte mit, daß u in Berlin Lehraufträge
über Kolonialrecht erteilt ſeien in Königsberg, Halle, Bonn
und Breslau. Die Errichtung einer ordentlichen Profeſſur in
Berlin wolle er im Auge behalten, könne aber Zuſicherungen noch
nicht geben. Er ſtehe der Sache nicht ablehnend gegenüber. Dem
dringenden Bedürfnis ſei dadurch genügt, daß auch an anderen
Univerſitäten Lehraufträge gegeben ſeien; dieſe Sache ſei nicht ſo
dringend, daß ſie jetzt vor allen anderen Anſprüchen, die die Uni-
verſitäten machten, berückſichtigt werden müſſe.

Aus der Kommiſſion wurde hervorgehoben, daß die Kolonial-
wirtſchaft doch wohl noch wichtiger ſei als das Kolonialrecht, und
daß jedenfalls die Errichtung einer ordentlichen Profeſſur für
nen nicht unter perſönliche Geſichtspunkte gebracht werden

ürfe.
Auf Anfrage erklärte der Miniſter, daß die Gebühren

für Ausländer für Praktika, Jnſtitutsgelder und
Kollegiengelder in Berlin verdoppelt ſeien gegenüber dem
Gebühren für die Jnländer. Für andere Univerſitäten ſei
in dieſer Beziehung nichts veranlaßt. Die Mißſtände bei
der Habilitation der mediziniſchen Privatdozen-
ten ſeien noch nicht zu einem befriedigenden Abſchluß ge
langt. Die Verhandlungen mit der Univerſität ſchwebtew
noch. Zu Titularprofeſſoren der mediziniſchen Fakultät
ſeien ernannt 1908 16, 1909 12 und 1910 8.

Das neue Kompromiß über die Aerzte und Zahn-
ärzte. Die Reichstagskommiſſion für die Reichsverſiche-
rungsordnung kam am Donnerstag zur Entſcheidung in der
Aerztefrage. Entſprechend dem Kompromißantrage wurde
folgender S 378 beſchloſſen:

„Die Beziehung zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten werden
durch ſchriftlichen Vertrag geregelt. Wenn der Verſicherte die
Mehrkoſten ſelbſt übernimmt, ſteht ihm die Auswahl unter den
von den Kaſſen beſtellten Aerzten frei. Die Bezahlung anderer
Aerzte kann die Kaſſe, von dringenden Fällen abgeſehen, ab
lehnen.“

Der S 379 lautet:
„Soweit es die Kaſſe nicht erheblich mehr belaſtet, ſoll ſie

ihren Mitgliedern die Auswahl zwiſchen mindeſtens zwei Aerzten
freilaſſen. Die Satzung kann jedoch beſtimmen, daß der Behandelte
während desſelben Verſicherungsfalles oder Geſchäftsjahres den
Arzt nur mit Zuſtimmung des Vorſtandes wechſeln darf.“

Es wurde 8 380 antragsgemäß in ſeinem Hauptteil
in folgender Faſſung angenommen:

„Wird bei einer Krankenkaſſe die ärztliche Verſorgung dadurch
ernſtlich gefährdet, daß die Kaſſe keinen Vertrag zu angemeſſenen
Bedingungen mit einer ausreichenden Zahl von Aerzten ſchließen
kann, oder daß die Aerzte den Vertrag nicht einhalten, ſo er-
mächtigt das Oberverſicherungsamt (Beſchlußkammer) die Kaſſe
auf ihren Antrag widerruflich, ſtatt der Krankenpflege oder ſonſt
erforderlichen ärztlichen Behandlung eine bare Leiſtung bis zu
zwei Dritteln des Durchſchnittsbetrags ihres geſetzlichen Kranken-
geldes zu gewähren.“

Der 8 381 geſtattet dem Vorſtand, die Krankenbehand
lung nur durch beſtimmte Krankenhäuſer zu gewähren. Be
ſtimmte Krankenhäuſer, insbeſondere ſolche, die wohltätigen
Zwecken dienen, dürfen nur aus einem wichtigen Grunde
ausgeſchloſſen werden. Für die Beziehungen zwiſchen den
Krankenkaſſen und den Zahnärzten ſollen die einſchlägigen
Paragraphen (88 378, 382, 383) entſprechend gelten.

Zur Liferung von Arzneimitteln liegt ein Kompromiß-
antrag vor, der die 88 404 bis 406 erſter Leſung durch
andere Beſtimmungen erſetzen will:

„Die Satzung kann den Vorſtand der Kaſſe ermächtigen, wegen
Lieferung der Arznei mit einzelnen Apothekenbeſitzern oder -Ver-
waltern, oder, ſoweit es ſich um die freigegebenen Arzneimittel
handelt, auch mit einzelnen anderen Arzneimittelhändlern Vor-
zugsbedingungen zu vereinbaren. Alle Apothekenbeſitzer und

im Bereiche der Kaſſe können ſolchen Vereinbarungen
eitreten.“

Die angebliche Bevorzugung der Apotheker zuungunſten
der Drogiſten wurde bemängelt; von mehreren Seiten, auch
z Miniſterialdirektor Caſpar, dagegen der Antrag ver

eidigt.

Fürſt Bülow hat in Erfüllung einer vom Reichskanzler
von Bethmann-Hollweg an ihn gerichteten Bitte den Eh ren-
vorſitz über die deutſche Abteilung der Jnter-
nationalen Kunſtausſtellung in Rom über-
nommen.

Die Kaliabgaben. Die Budgetkommiſſion des Reichstags
beſchäftigte ſich am Donnerstag beim Etat des Reichsamts des
Jnnern wieder mit den Kaliabgaben. Es a ein Zentrums-
antrag vor, der eine Spezifizierung der Verwendung der Mittel
enthält. Die Sozialdemokraten beantragten eine Erhöhung des
im Etat vorgeſehenen Kaliabgabenüberſchuſſes von 4,8 Millionen
auf 5,32 Millionen Mark. Ferner wünſchte ein fortſchrittlicher
Antrag, die Abgabe pro Doppelzentner von 60 auf 30 Pfg. herab-
zuſetzen und eine entſprechende Ermäßigung der Kalipreiſe für
das Jn- und Ausland herbeizuführen. Der Vertreter der ver-
bündeten Regierungen äußerte erhebliche Bedenken gegen die ein
zelnen Poſitionen des Zentrumsantrages. Das Kaliſyndikat habe
ſeinerſeits rund 2 900 000 Mk. für Propagandazwecke ausgegeben,
davon 900 000 Mk. an das Ausland, den Reſt an die inländiſchen
land wirtſchaftlichen Korporationen. Es beſtehe aber keineswegs
die Abſicht, den Abgabenfonds etwa dem Kaliſyndikat zur freien
Verfügung zu überweiſen; der Reichskanzler werde ſelbſt für eine
entſprechende Verteilung ſorgen. Eine Verſtändigung darüber
mit dem Reichstag wünſche die Regierung auch; ſie wünſche in
dem Antrage einige Aenderungen. Der Vorſitzende, Freiherr
v. Gamp, machte ehunß von einem inzwiſchen eingelau-
fenen Schreiben des Kaliſyndikats, aus dem hervor-
geht, daß im Jahre 1909 für Verwaltung und Propaganda
2 467 000 Mk. verausgabt wurden, davon 488 000 Mk. an die
deutſchen land wirtſchaftlichen Verbände. Alle Ausgaben werden
den Intereſſenten in einer ſpezialiſierten Nachweiſung vom Syn-
dikat mitgeteilt. Der Vorwurf, daß es ſich um einen ſogenannten
Schmierfonds handle, ſei völlig unzutreffend. Handels
miniſter Dr. Sy dow führte aus, die Auslandspropaganda könne
man bei genügender Kontrolle durch Bundesrat, Rechnungshof
und Reichstag ruhig dem Syndikat überlaſſen. Staatsſekretär

Wermuth ſprach ſich für eine möglichſt präziſe Spegzialiſierung
aus. Von Zentrums-, nationalliberaler und konſervativer Seite
erklärte man ſich gegen eine Aenderung des Geſetzes durch eine
Novelle. Der Reichstag habe aber ein Recht, eine Spegzialiſierung
über die Verwendung der Abgaben zu verlangen. Von fortſchritt
licher Seite forderte man eine Novelle zum Kaligeſetz. Zu
einem Beſchluß kam man nicht.

Organiſation der Berliner Zenſur. Die Bearbeitung und
Beurteilung der von der Berliner Polizei konfiszierten Gegen-
ſtände, „die das öffentliche Aergernis erregen, die Sittlichkeit ge
fährden oder das ſittliche Gefühl gröblich verletzen“, liegt bis jetzt
verſchiedenen Abteilungen (Kriminalabteilung, Preſſeabteilung
und Theaterleitung) ob. Jnfolge der zunehmenden Geſchäffte auf
dieſem Gebiete iſt nach dem „B. T.“ angeregt worden, die Erledi

ung dieſer Angelegenheiten nicht mehr verſchiedenen Stellen,bier nur einer Stelle zuzuweiſen. Dieſe neue Abteilung ſoll

er Theaterleitung, die unter Leitung des Oberregierungsrats
v. Glaſenapp ſteht, angegliedert werden und einen eigenen
höheren Beamten als Dezernenten erhalten. Die Bildung dieſer
neuen Organiſation befindet ſich gegenwärtig noch im Stadium
der Vorbereitungen und Vorbeſprechungen.

Ausland.
Eine franzöſiſch-engliſche Militärkonvention

Das Pariſer Blatt „Liberté“ erörtert die Antwort, die der
erſte Lord der Admiralität MeKea 1 auf eine Anfrage über
eine angebliche franzöſiſch-engliſche Militärkonvention Farben
hat, und erklärt, mitteilen zu können, daß die tatſächliche Grund
lage der Entente cordiale das Zuſammenwirken der Marine
kräfte Frankreichs und Englands behufs gemeinſamer Ver
teidigung bilde. Die gleichzeitige und ſolidariſche Mobiliſierung
der franzöſiſchen und engliſchen Flotte ſei formell ins Auge
gefaßt worden. Nach den jüngſt von Pichon im Senat ab
gegebenen Erklärungen hätten die beiden Mächte die igte
geprüft, den See dieſes Zuſammenwirkens auch auf ihre
militäriſchen Streitkräfte auszudehnen. Es hätten Beſprechungen

ſtattgefunden doch könne England die Verpflichtung nicht über
nehmen, ſeine Truppen nach Frankreich zu ſenden, da eine
Umgeſtaltung des engliſchen Landheeres die Bedingung für
eine zweckmäßige kontinentale Aktion bilde.

Rußland und China.
Die im Zuſammenhang mit den Verhandlungen zwiſchen

Rußland und China kürzlich erfolgten Aufklärungen ſind, wie
eine Reutermeldung aus Peking beſagt, anſcheinend keine An
zeichen einer neuen politiſchen Phaſe geweſen. China erklärte
im Oktober, es erkenne nicht an, daß die Ruſſen in den neuen
Herrſchaftsgebieten irgendwie größere Rechte hätten als im
eigentlichen China. Das Reſultat dieſer Mitteilung war, daß
Rußland im Dezember eine Note an China richtete, die faſt
auf ein Ultimatum hinauslief, in der es beſonders auf das
Recht, freien Handel zu treiben und weitere u Konſulate
zu errichten, und ferner darauf hinwies, daß die Aufrecht-
erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zu China unter der
Bedingung einer klaren Anerkennung dieſer Rechte möglich ſei.
China erwiderte, ſeine Anſichten ſeien nicht auf irgendeine will-
kürliche Jnterpretation des fraglichen Vertrags gegründet, und
die ſpäter erfolgte Notifizierung, daß die Antwort einen ſchlechten
Eindruck in Petersburg gemacht habe, habe keine Aenderung in
ſeiner Haltung hervorgerufen.

Mexiko.
Der Marineminiſter der Union hat angeordnet, daß der

Spähkreuzer „Cheſter“ nach Tampico (Mexiko) fahren ſoll,
um wie man glaubt, die Verbindung aufrechtzuerhalten.
Das Kriegsdepartement hat angeordnet, daß noch drei Flug-
e nach Texas geſandt werden ſollen, um dort für Auf-
lärungsdienſte verwendet zu werden.

Bei Schluß der Redaktion kommt noch folgendes Telegramm
aus Waſhington, 10. März Der Vertreter des „Aſſociated
Preß“, der Präſident Taft nach dem Süden begleitet, meldet
telegraphiſch aus Charlottesville (Virginia), daß alle Zweifel
über die Abſicht, die die Regierung mit der Entſendung von
Truppen an die mexikaniſche Grenze verfolge, gänzlich ge
ſchwunden ſeien. Die Entſendung der Truppen erfolge, um
einen feſten Grenzwall längs des Rio Grande del Norte zu
bilden, um dem Uebertritt von Schugglerbanden und Kontre-
bande über die Grenze ein Ende zu machen. Die Regierung
iſt der Anſicht, daß damit der Aufſtandsbewegung, die die Lage
beinahe ein Jahr lang beunruhigte, ohne irgend etwas, wie die
Bildung einer neuen verantwortlichen Regierung, erreicht zu
haben, binnen kurzem der Lebensnerv abgeſchnitten werde.

Frankreich. Gemäß den Erklärungen des Miniſter
präſidenten Monis verfügte der Direktor der Staats
bahnen die Wiedereinſtellung von 29 Beamten,
die infolge der Vorgänge im Oktober 1910 entlaſſen worden
waren.

Aus der Republik Portugal. Wie die e lachaft in Berlin mitteilt, hat die Regierung in Liſſabon beſchloſſen,
em abgeſetzten Biſchof von Oporto mit Rückſicht auf ſeine

in den Kolonien geleiſteten Dienſte und ſeine perſönlichen Cha
raktereigenſchaften ein Ruhegehalt zu bewilligen. Die Re-
gierung werde auch gegen die Prieſter, die ſich durch ihren Gehor
ſam gegen die Biſchöfe zu den Geſetzen in Widerſpruch geſetzt
hätten, Milde walten laſſen. Die Wahlen für die Natio-
nalverſammlung ſollen gegen Ende April ſtattfinden.

Ruſſiſche Duma. Der Budgetausſchuß der Duma
nahm die vom Finanzminiſter eingebrachte Geſetzvorlage an,
durch welche aus dem freien Barbeſtande des Reichsſchatzamtes
44,9 Millionen Rubel zum Rückkauf der fünfprozentigen Gold-
rente von 1884 und der fünfprozentigen Obligationen der Mos-
kau--JaroslawBahn von 1868 angewieſen werden.

König Carol von Rumänien hat, wie aus Bukareſt ge
meldet wird, nach ſeiner leichten Erkrankung das Bett verlaſſen
und die gewohnte Tätigkeit wieder aufgenommen.

Die griechiſch- türkiſchen Grenzkonflikte. Man meldet aus
Athen, 10. März: Bei Dereli wurde geſtern ein griechiſcher
Soldat von türkiſchen Soldaten überfallen. Es kam
infolgedeſſen zu einem Zuſammenſto ß, bei dem ein kürkiſcher
Soldat getötet wurde. Der den türkiſchen Poſten kommandierende
Hauptmann verſicherte dem griechiſchen Offigier, daß der
Zwiſchenfall durch ein Mißverſtändnis verſchuldet ſei.

Das neue engliſche Flottenbauprogramm ſieht außer den
fünf großen Panzerſchiffen vor: drei geſchützte und einen unge
ſchützten Kreuzer, 20 Torpedobootszerſtörer, ſechs Unterſeeboote,
zwei Fluß Kanonenbootzerſtörer, Werkfſtättenſchiffe und ein
Hoſpitalſchiff.

Die neuen engliſchen Schiffe. Aus London wird ge-
meldet: Jn der Zeit vom 1. April 1910 bis 31. März 1911
ſind folgende Schiffe fertiggeſtellt: ein Schlachtſchiff, ein
Panzerkreuzer, fünf geſchützte und ein ungeſchützter Kreuzer,28 Torpedobootzerſtörer und drei Unterſeeboote. Am

1. April 1911 werden im Bau ſein 10 Schlachtſchiffe, drei
Panzerkreuzer, ſieben geſchützte und drei ungeſchützte
Kreuzer, 32 Torpedobootzerſtörer und 12 Unterſeeboote
Von dieſen werden, wie man erwartet, am Ende des Finanz-
jahres 1911/12 vollendet ſein ſechs Schlachtſchiffe, zwei
Panzerkreuzer, vier geſchützte und zwei ungeſchützte Kreuzer,
zwei Torpedobootzerſtörer und ſechs Unterſeeboote. Auch
zwei Werkſtättenſchiffe für Portsmouth und Medway ſollen
am Ende des Finanzjahres 1911/12 vollendet ſein. Hierzu
kommen die am 1. April 1911 für die Kolonien im Bau
befindlichen Schiffe, nämlich zwei Panzerkreuzer, zwei ge
ſchützte Hreuzer und zwei Unterſeeboote. Die Arbeiteraus-
ſtände, die im Jahre 1910 vorgekommen ſind, haben in
verſchiedener Hinſicht den Fortſchritt jener Schiffbauten auf
gehalten, doch erwartet man, daß faſt alle in Betracht kom-
menden Schiffe zu den in den Lieferungsverträgen ange
gebenen Zeitpunkten vollendet ſein werden. Neue Arbeiten
von großer Ausdehnung ſind für das kommende Jahr nicht
vorgeſchlagen, doch iſt ein Schwimmdock für Roſyth in Auf-
trag gegeben worden.

Stürmiſche Szenen im engliſchen Unterhauſe. Das Unterhaus,
das am heutigen Freitag früh 5 Uhr noch tagte, war während der
Nacht der Schauplatz erregter Szenen, wie ſie ſeit den letzten zehn
Jahren nicht vorgekommen ſind. Als gegen Mitternacht, nachdem
bis dahin die Spezialberatung des Budgets ohne Störung ver-
laufen war, Auſtin Chamberlain einen Antrag auf Vertagung
der Debatte einbrachte, erklärte Churchill in Abweſenheit Asquiths
im Namen der Regierung, dieſem Antrage nicht zuſtimmen zu
können, da die Beratung unter allen Umſtänden weitergefördert
werden müſſe. Als Balfour erklärte, daß Asquith verſprochen
habe, es würde zur Beratung des Geſetzes reichlich Zeit gegeben
ſein, ohne daß lange Sitzungen ſtattfänden, erwiderte Churchill,
die Regierung könne ihren Entſchluß nicht ändern und weiche auch
nicht von ihrem urſprünglichen Plane ab. Darauf wurde die Be-
ratung fortgeſetzt, aber es kam jedesmal zu ſtürmiſchen Szenen,
wenn Churchill die Abkürzung der Erörterung über die einzelnen
Teile des Geſetzes dadurch herbeiführte, daß er Schluß der
Debatte beantragte. Die Oppoſition weigerte ſich mehrmals,
Churchill zu Worte kommen zu laſſen. Der Präſident mußte die
Oppoſition lange Zeit vergeblich zur Ruhe mahnen. Um 316 Uhr
verſuchte Balfour wiederum, eine Vertagung herbeizuführen, und
wiederum weigerte ſich Churchill, Folge zu geben. Neue Lärm-
ſzenen waren die Folge.

Der britiſche Miniſterpräſident Asquith iſt Donnerstag abend
nach der Schwei z abgereiſt, um ſich an das Krankenlager ſeiner
dort weilenden Tochter zu begeben, deren Zuſtand beſorgnis-
erregend iſt.

Der Aufſtand in Marokko. Aus Paris wird gedrahtet:
Gegenüber der von mehreren Blättern geübten Kritik wird
in einer ſichtlich offiziöſen Note feſtgeſtellt, daß das An-
ſuchen des Generals Moinier um Abſendung einer Ver-
ſtärkung von 3000--4000 Mann zur Züchtigung des Zaer-
ſtammes bereits vor einigen Wochen unter dem früheren
Miniſterium auf Grund einer zwiſchen Pichon und Brun
abgehaltenen Beratung abgelehnt ſei. Die gegenwärtigen
Miniſter befänden ſich demnach än dieſer Angelegenheit in
vollſtändiger Uebereinſtimmung mit ihren Vorgängern.

Paraguay. Wie die Blätter in Buenos Aires melden,
breitet ſich die umſtürzleriſche Bewegung in Paraguay aus.
Die Revolutionäre haben ſich einiger Dörfer bemächtigt.
Jn einem verluſtreichen ſchweren Gefecht wurden ſie
jedoch von den Regierungstruppen geſchlagen.

Die Luftſchiffahrt.
Aus Weimar

wird berichtet: Der Verein für Luftverkehr hat den für Flug und
Luftſchiffslandungszwecke zur Verfügung geſtellten Gxerzier-
platz am Webicht ſo zweckentſprechend gefunden, daß er an
deſſen Weſtſeite ein größeres Areal käuflich erworben hat,
um auf dieſem ſchnellſtens eine Doppelfliegerhalle, eine
Halle für eine Waſſerſtoffüllungsanlage und eine
Aufſeherwohnung zu errichten.

Ein Luftſchiffhafen in Thorn.
Die ſtädtiſchen Behörden von Thorn genehmigten einen Ver

trag mit dem Reichsmilitärfiskus auf Verkauf eines Geländes
von 94 8344 Quadratmetern zwiſchen der Kulmer und der Brom
berger Vorſtadt zur Erbauung eines Luftſchiffhafens.
Mit der Anlage, die rund 115 000 Mk. koſten wird, ſoll ſchon in
der nächſten Woche begonnen werden.

Vermiſchtes.
Gewinne in der preußiſchen Lotterie. Jn der Vormittags-

ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie am heutigen Freitag
fielen 10 000 Mk. auf 144 082, 5000 Mk. auf Nr. 161 464 und
3000 Mk. auf Nr. 80 804.

Ausbildung unbemittelter Knaben für den Seemannsberuf.
Der Deutſche Schulſchiff-Verein hat mit Genehmigung der Re
d an die Volksſchulen der Küſtenprovinzen und Küſten
undesſtaaten ein Rundſchreiben gerichtet, worin auf die Aus

bildung unbemittelter Knaben für den Seemannsberuf hinge-
wieſen wird. Die Ausbildung unbemittelter, aber unbeſcholtener
Knaben auf dem Schulſchiffe „Großherzogin Eliſabeth“ für die
niedere Seemannslaufbahn dürfte vielleicht die Magiſtrate der
Städte und die Waiſenhäuſer intereſſieren und ihnen die Möglich-
keit bieten, geeigneten unter den ihnen anvertrauten Jungen
einen zu ſchnellem Verdienſt führenden Beruf zu eröffnen. An
Bord des Schulſchiffes „Großherzogin Eliſabeth werden junge
Seeleute ausgebildet, die ſpäter den Stamm für ein gutes Unter
offiziersperſonal der deutſchen Handelsdampfer bilden ſollen.
Aufnahme finden Knaben im Alter von 1416 bis 17 Jahren, die
eine Volksſchule beſucht haben. Die Dauer der Ausbildung und
Anmuſterung als Schiffsjunge beträgt ungefähr 7 Monate, vom
April bis Ende Oktober. Nach beendeter Ausbildung erhalten die
Zöglinge, die den Anforderungen genügen, ein vom Kapitän aus-
geſtelltes Zeugnis über Befähigung und Leiſtungen. Dieſes
Zeugnis berechkigt zur Uebernahme einer Stelle als Leichtmatroſe
auf Dampfern, wo in der Regel nach einem Jahre die Beförde-
r zum Matroſen erfolgt. An Bord des Schulſchiffes wird den
Zöglingen planmäßige Ausbildung und koſtenloſe Kranken-
behandlung durch den Schiffsarzt gewährt, wofür eine Penſion
nicht zu entrichten iſt. Die für alle Zöglinge gleichmäßige gute
Kleidung wird ihnen zum Selbſtkoſtenpreiſe von 130 Mk. aus der
Kleiderkammer geliefert. Doch würde der Annahme- Kommiſſion
des Deutſchen Schulſchiff-Vereins, falls erwünſcht, auch die Mög-
lichkeit gegeben ſein, den von der Armenverwaltung vorgeſchla
genen unbemittelten Knaben dieſen Betrag aus dem Freiſtellen-
fonds zu erlaſſen, ſo daß von den Angehörigen der Jungen oder
der ſonſt zuſtändigen Stelle nur noch das für die 7 Monate ge-
forderte Taſchengeld von 20--25 Mk. und die Reiſe nach dem Ein
ſtellungsorte El sfleth in Oldenburg aufzubringen wäre. Die
nächſte Einſtellung an Bord des Schulſchiffes „Großherzogin
Eliſabeth“ findet gleich nach Oſtern d. Js. ſtatt. Die Anmeldungen
müſſen bis Ende März auf der Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Schulſchiff- Vereins in Bremen, Herrlichkeit 5, eingegangen ſein.
Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nur
unbeſcholtene Jungen unbeſcholtener Eltern Aufnahme finden
können und daß nicht die Abſicht beſteht, Knaben in den Sce-
mannsberuf zu bringen, die auf grund des Fürſorgegeſetzes vom
1. April 1901 aus irgend einem Grunde der Fürſorgeerziehung
anheimgefallen ſind.
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Die erſten „Zweijährig-Freiwilligen“ für den Funkentele-
graphendienſt. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, hat das Tele
graphenbataillon Nr. 2 (Frankfurt a. O.) bekannt ge
macht, daß „Zweijährig Freiwillige für die funkentelegraphiſche
Abteilung des Bataillons zum 1. Oktober d. Js. geſucht
werden. Die Meldungen ſollen möglichſt ſofort mit Melde-
ſchein und eigenhändig geſchriebenem Lebenslauf erfolgen.
Bevorzugt werden Elektrotechniker, Kraftwagenführer, Mecha
niker und Motorſchloſſer.

Beförderung von Leichen auf der Eiſenbahn. Die zur Be
förderung von Leichen dienenden Metallbehälter werden neuer-
dings vielfach am Kopfende mit einer eingekitteten, etwa 40. 15
Zentimeter großen Glasſcheibe verſehen. Hierdurch ſoll die Mög-
lichkeit geſchaffen werden, am Beſtattungsorte feſtzuſtellen, daß
die Leiche nicht verwechſelt worden iſt. Solche Behälter entſprechen
indes nicht den Vorſchriften im S 44 der Eiſenbahn Verkehrs-
ordnung, wo ein widerſtandsfähiger, luftdicht ver
ſchloſſener innerer Metallbehälter gefordert wird. Nach einemerſt kürzlich aus ähnlichem ne erſtatteten Gutachten des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes müſſen Verſchluß und Material
der Metalleinlage im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege
eine Gewähr dafür bieten, daß der Austritt von Gaſen oder
flüſſigen Leichenteilen auch bei Unfällen, wo ſich der Verſchluß des
äußeren Holzſarges leicht löſen kann, wirkſam verhindert wird.
Ein Metallbehälter mit eingekitteter Glasſcheibe genügt dieſer
Forderung nicht.

C. E. Ein heißer Sommer in Ausſicht. Ueber die mutmaß-
liche Frühjahrs- und Sommerwitterung äußerte ſich dieſer Tage
Herr Dr. Maurer, der Leiter der meteorologiſchen Anſtalt in
Zürich. Er bezeichnete es als eine ſehr intereſſante und zugleich
merkwürdige Erſcheinung in der Witterungsgeſchichte, daß die
Frühlings- und namentlich die Sommermonate der letzten fünf
Jahre, von 1906 bis 1910, in konſequenter Aufeinanderfolge ein
ganz bedenkliches Defizit an Wärme aufwieſen. Die auffällig
ſtarken Fehlbeträge in den mittleren Temperaturen der einzelnen
Monate von April bis Juli, die oft zwei bis drei Grad erreichten,
erweckten völlig den Eindruck, als ob wir uns in einer andauern-
den Kälteperiode befänden. Ungefähr die nämliche Erſcheinung,
aber weniger ſtark, zeigte ſich in den Kühlwetterjahren 1886 bis
1890; noch viel mehr aber und in ähnlichem Grade wie jetzt in
der Zeit von 1836 bis 1845. Es hat ſich aber ſtets noch gezeigt
man kann hier aus einer bald hundertjährigen Reihe von zuver
läſſigen Witterungsaufzeichnungen ſchließen--, daß ſolche unge
wöhnlich ſtarke und konſequent anhaltende Temperaturrückſchläge
ſtets wieder von den andern Extremen, den Wärmeexzeſſen, ge-
folgt ſind, und Dr. Maurer iſt der feſten Ueberzeugung, daß wir
in allernächſter Zeit, im Frühling, noch mehr aber im Sommer,
jene Wärmeüberſchüſſe zu ſpüren bekommen werden.

C. E. Die engliſche Krönungsblume. Welche Blume wird bei
der bevorſtehenden Königskrönung in England zur offiziellen
Krönungsblume erhoben werden? Jn der engliſchen Preſſe iſt
über dieſe Sache bereits eine lebhafte Kontroverſe entbrannt,
zumal da die „Daily Mail“ einen Preis von tauſend Pfund aus
geſetzt hat, um die von ihr gewählte Blume, die „Sweet Pea“,
die man faſt in jedem engliſchen Garten findet, zum Siege zu
führen. Die „Daily News“ haben ſich aber gegen den Vorſchlag
des Konkurrenzblattes empört und treten mit großer Entſchieden-
heit für die traditionelle Roſe ein, die in der politiſchen Geſchichte
Englands immer eine große Rolle geſpielt hat. Man braucht
nur an den Krieg der weißen und der roten Roſe zu erinnern,
den furchtbarſten, längſten und in ſeinen Folgen verhängnis-
vollſten aller Kriege, die England je zu beſtehen hatte. Der An
ſicht der „Daily News“ iſt natürlich die „Roſengeſellſchaft“, die
darauf hinweiſt, daß die Roſe in allen engliſchen Gärten, ohne
jede Ausnahme zu finden iſt, ſowohl in den rieſigen Gärten der
Burgen und Schlöſſer, wie in den Gärten der kleinen „cottages“,
in welchen man von der „Sweet Pea“ nichts weiß. Die Roſe, ſo
ſagen die Mitglieder der einflußreichen Geſellſchaft, iſt wirklich
eine königliche Blume; man findet ſie im Wappen der engliſchen
Könige, ſie dient als dekoratives Motiv bei allen königlichen Pa-
läſten, iſt eines der Hauptmerkmale vieler Jnfanterie-Regimenker
und hat ehrenvoll in mehreren Schlachten geglänzt, die engliſche
Soldaten auf dem Kontinent geſchlagen haben. Man darf neu
gierig ſein, ob nach dieſer ſcharfen Beweisführung die alte Rofe
nicht doch noch den Sieg über die tauſend Pfund der „Daily
Mail“ davontragen wird.

Exzeſſe in Wien wegen eines Hoſenrocks. Der Hoſenrock
droht in Wien ein ernſtes Hindernis der öffentlichen Ordnung zu
werden. Beim abendlichen Korſo in der Kärntner Straße kam es
am Donnerstag abend zwei Stunden lang zu Ausſchreitungen.
Einige Burſchen behaupteten, eine Dame im Hoſenrock ſei in eine
Delikateſſenhandlung an der Ecke der Johannesgaſſe eingetreten.
Sofort umſtanden Hunderte das Geſchäft und riefen: „Heraus
mit ihr!“ Einmal gelang es der Wache, die Radaumacher zu
zerſtreuen, doch waren ſie bald wieder da und drohten, das
Mädchen auszukleiden, wenn es ſich zeige. Als ein Fräulein aus
einem Haustor der Johannesgaſſe trat, wurde es umringt, von
zehn Leuten angefaßt und gründlich unterſucht, ob es einen Hoſen-
rock trage. Aus den Fenſtern des Hauſes goſſen die Bewohner
Waſſer auf die dichtgekeilte Menge. Am Graben ereignete ſich
ähnliches: Zwei Damen mußten vor der Menge in ein Geſchäft
flüchten, obgleich ſie gar keinen Hoſenrock anhatten. An einer
dritten Stelle wurde eine Dame im Humpelrock derart inſultiert,
daß Polizei ſie umringen und in ein Automobil heben mußte, das
eine Zeitlang ſich nicht von der Stelle bewegen konnte. Jn einer
Privatmädchenſchule des ſechſten Bezirks erſchien eine Schülerin
im Hoſenrock. Der Direktor forderte ſie auf, die Schule zu ver-
her und „in anſtändiger Kleidung wiederzukommen“. Sehr
richtig!

Vom Mord auf der „Cordoba“. Bei Otto Jeutz, dem Mörder
des Mechanikers Schultz an Bord des Poſtdampfers „Cordoba“,
entdeckte man, einem Drahtbericht aus Dünkirchen zufolge,
einen Scheck, der über 17 000 Francs lautete. Daraufhin ſchritt
man zu einem neuen Verhör des Mörders, bei dem dieſer ſich end-
lich zu dem Gſtändnis bequemte, daß er die Erſparniſſe
ſeines Opfers geraubt habe. Er fährt aber fort zu
leugnen, daß der Raub die Urſache des Verbrechens geweſen ſei.

Verhaftung dreier internationaler Falſchſpieler. Ein guter
Fang iſt der Pariſer Polizei geglückt. Drei italieniſche Uebeltäter
verſchleppten, wie aus Paris gemeldet wird, einen jungen
Amerikaner namens Lieven Hard, dem ſie ſich als italieniſche

unserer sämtlichen
Braunschw. Gemüse Konserven

und rheinischen Kompotffrüchte
zu Wwesentlich herabgesetzten Preisen

dauert nur solange, als die Vorräte hinreſchen.
S Auch auf die ermässigten Preise geben wir Rabattmarken. Wo

Pottel Broskowski.
Wir bitten, die Auslagen und Preise in unseren Schaufenstern zu beachten.

Der Frühjahrs- Verkauf

ochariſtokraten vorgeſtellt hatten, in ein Cafe und nahmen ihmS Sir zunächſt 100 000 Franken ab. Als der dermaßen Aus

geplünderte ſich von r in der Schweiz lebenden Großmutter
weitere 160 000 Franken hatte ſchicken laſſen, nahmen ſie ihm auch
dieſe noch ab. Es gelang dem Chef der Sicherheitspolizei, die drei
Spieler, in denen man anſcheinend langgeſuchte internationale
Hochſtapler vermutet, ausfindig zu machen und zu verhaften.

S. E. Wertzuwachs der Zobelpelze. Wer zufällig einen Zobel-
pelz zu Hauſe haben ſollte, hebe ihn recht gut auf, denn der Preis
der Zobelfelle ſteigt von Jahr zu Jahr mit ſchwindelerregender
Geſchwindigkeit, während bekanntlich die Preiſe für anderes Pelz
werk in der letzten Zeit ſtark zurückgegangen ſind. Auf dem
Londoner Markt koſtete vor zehn Jahren ein guter Pelz von
ſchwarzem Zobel 300 Pfund, während er jetzt mit 550 Pfund be
zahlt wird und niemand daran zweifelt, daß er im kommenden
Winter mit 800 Pfund bezahlt werden wird. Das Zobeltierchen,
das das koſtbare Fell liefert, iſt nämlich in Sibirien, von wo die
meiſten Zobelfelle kommen, im Ausſterben begriffen. Es werden
jetzt nur noch ſo wenig Zobel gefangen, daß die großen ruſſiſchen
Pelzhändler dieſer Tage den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten erſucht
haben, die Zobeljagd für drei Jahre ganz zu verbieten, damit die
marderartigen Tiere ſich von neuem vermehren können. Es iſt
zu wünſchen, daß der Miniſterpräſident dieſem Geſuch Folge
leiſten wird und glaubt man, daß ein dahingehendes Dekret ſchon
in allernächſter Zeit erlaſſen werden wird.

Die Sekte der Zungenredner. Seit einiger Zeit hat in
Schweden eine religiöſe Sekte, diejenige der ſog. 4 gen
redner, dank einer großen Propaganda, weit um ſich gegriffen.
Jn wenigen Tagen hat jetzt die religiöſe n mehrere
Opfer gefordert, ein junger Architekt beging in religiöſem
Wahnſinn Selbſtmord, und zwei junge Mädchen, die ſich zur
Aufnahme in die Religionsgemeinde bereit erklärt hatten, mußten
wegen Jrrſinn Aufnahme in einer Heilanſtalt finden. Die Preſſe
fordert Einſchreiten der Polizei gegen die Zungenredner.

Der Milchhändlerſtreik in Paris. Die ausſtändigen Gehilfen
der Milchhändler haben am Donnerstag mit großer Mehrheit die
Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen; jedoch iſt damit zu
rechnen, daß die Arbeit nur teilweiſe wieder aufgenommen
werden wird.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Rechtsanwalt beim Reichs

gericht Geheimen Juſtizrat Dr. Julius Erythropel zu Leipzig
der Köni liche Kronenorden zweiter Klaſſe.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Braunlage (Oberharz), 9. März. (Wetterbericht.)

Schneehöhe 10 em Temperatur 309 R; Barometer: fällt Wind
richtung Weſt Wegeverhältniſſe gebahnt Fernſicht: gut Ski und
Rodelbahn: gut.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 9. März. „Gneiſenau“ iſt am 8. März in Amoy

eingetroffen und geht am 10. März von dort wieder in See. Tpdbt.
„Sleipner“ iſt am 8. März in Venedig eingetroffen. Die 5. Halb

ſlottille und „G 137“ ſind am 7. März in Kiel eingetroffen. „V 185“
iſt am 7. März außer Dienſt geſtellt. „Loreley“ iſt am 9, März in
Alexandrien eingetroffen und geht am 19. März von dort nach Port
Said in See.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantworzung dem Publikum gegenüber.)
Noch einmal: Das Verbot öffentlicher Luſtbarkeiten.

Die Ausführungen „Aus dem Leſerkreis“ in Nr. 109
dieſes Blattes haben die Berechtigung, ja Notwendigkeit
des hieſigen Polizeiverbotes wohl unwiderſtreitbar klar-
gelegt, und es ſteht zu hoffen, daß weiterhin die geſetz ichen
Beſtimmungen zur Anwendung kommen. Dieſe Zeilen
möchten noch darauf hinweiſen, wie berechtigt die geſetzlichen
Beſtimmungen ſind. Nichts tut unſerer Zeit ſo not als
innere Sammlung und Einkehr, und es iſt mit großem
Dank zu begrüßen, daß die ſtaatliche Ordnung wenigſtens
die Tage, die nach ihrer kirchlichen Bedeutung und nach dem
allgemeinen Volksempfinden dieſen Charakter in beſonderer
Weiſe tragen, Karfreibag und Bußtag, als ſolche ſchützt. Jm
Sinne chriſtlicher und kirchlicher Beſtrebungen muß es
biegen, die Behörde darin zu unterſtützen, ſtatt ihr
Schwierigkeiten zu machen. Die großen allgemeinen
Intereſſen chriſthichen Volkslebens ſtehen
über denen eines beſonderen Kreiſes und
einer einzelnen Veranſtaltung. N. N.
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Zigarrenpreiserhöhungen.
Bei ſeinem in der konſervativen Verſammlung zu Halberſtadt ge

haltenen Vortrage hat Herr von Wedel bemerkt, daß an Steuer
erhöhung auf eine 5 Pfg.-Zigarre Pfg. entfalle, daß aber de Preis
der 5 Pfg.- Zigarren auf 6 Pfg. erhöht worden ſei. Die Richtigkeit
dieſer Bemerkung iſt von Jntereſſenten der Tabaksinduſtrie bemängelt
worden.

Die Erhöhung der Steuer von inländiſchem Rohtabak beträgt
12 Mk. für den Doppelzentner, macht für eine Zigarre von 8 Gramm
Rohtabak 0,096 Pfg., alſo noch nicht Pfg. Die Bemerkung des
Herrn von Wedel iſt daher zutreffend für Zigarren aus
inländiſchem Tabak. Allerdings aber nur für dieſe, was
Herr von Wedel verſehentlich zu erwähnen unterlaſſen hat. Die
Steuererhöhung für ausländiſchen Tabak beträgt,
wie er ebenfalls angeführt hat, 40 Proz. des Werts. Je nach dem
Wert des verarbeiteten ausländiſchen Tabaks beträgt daher die Steuer
erhöhung für die Zigarre aus ausländiſchem Tabak weſentlich mehr
als o Pfg.

Frühjahrsbeſtellung und SenchenAbſperrVorſchriften.
Unter Bezugnahme auf den obige Ueberſchrift tragenden Artikel

in Nr. 113 der „Halleſchen Zeitung“, der uns aus Köthen zugegangen
war, wird uns aus Leſerkreiſen geſchrieben, daß eine wirkſame, zweck
entſprechende Maßregel vielleicht die ſein würde, wenn die Regierung
zunächſt die Beobachtungebezirke verbieten würde und wenn die Sperr
maßregeln in den Seuchebezirken von einer Kommiſſion, beſtehend aus
zwei anſäſſigen Landwirien und dem beamteten Tierarzt, getroffen
würden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9, März 1911.
Aufgeboten: Der Tiſchler Bruno Ahnert, Dachritzſtr. 13 und Emma

Hirſchel, Gr. Klausſtr. 17. Der Schmied Emil Kummetat und Frieda
Hartmann, Delitzſcherſtr. 77. Der Arbeiter Werner Franke, Schönitz
ſtraße 6 und Anna Goldhammer, Gr. Steinſtr. 9.

Geboren Dem Maurermeiſter Otto Elſte, Charlottenſtr. 20, T.
Maria. Dem Bahnarbeiter Paul Martin, Schmiedſtr. 20, T. Herta.
Dem Schneider Otto Große, Jakobſtr. 16, S. Rudi. Dem prakt. Arzt
Dr. med. Paul Rettig, Bernhardyſtr. 50, S. Paul. Dem Oberingenieur
Heinrich Bartz, Königſtr. 43, T. Liesbeth. Dem Bahnarbeiter Otto
Kobold, Brunoswarte 34, S. Walter. Dem Arbeiter Guſtav Hedderich,
Dieskauerſtr. 14, T. Gertrnud. Dem Magazinausgeber Emil Arndt,
J 198, S. Hans. Dem Schloſſer Ernſt Ackermann, Torſtr. 37,

Ernſt.
Geſtorben Der Oberpoſtkaſſenbuchhalter a. D. Paul Brinck, 42 J.,

Glauchaerſtr. 69. Der Kaufmann Fritz Kloſe, 45 J., Thomaſiusſitr. 47.
Der Schmied Ludwig Dziebel aus Ammendorſ, 56 J., Bergmannstroſt.
Der Malermeiſter Robert Wildenbein, 72 J., Mühlberg 6. Des Formers
Friedrich Hartz S. Paul, 3 Wochen, Schmiedſtr. 21. Des Arbeiters
Karl Lange Ehefrau Anna geb. Griegel, 58 J., Merſeburgerſtr. 13.
Des Tapezierers Otto Kielhorn S. Kurt, 1 J., Domplatz 5. Der
Arbeiter Lonis Wahnſchaff aus Löderburg, 58 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhalter Karl Küſter, Leipzig und
Anna Schendel, Wittenberge. Der Zeichenlehrer F. W. Bolde, Halle
und E. G. Balzer, Görſchen. Der Jngenieur K. W. Petzold, Radebeul
und M. M. Hilbig, Grimma. Der Kaufmann Julius Pfifferling, Halle
und Dorothea Kahn, Stuttgart. Der Landbriefträger W. O. Winter,
Wettin und M. O. Müller, Schellſitz. Der Arbeiter K. R. Liebau und
Marianna Guzik, Leipzig Kleinzſchocher.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. März 18911.
Aufgeboten: Der Verſicherungebeamte Arthur Dettweiler und Frieda

Bode, Am Kirchtor 26. Der Rangierer Ernſt Harzdorf, Thüringer-
ſtroße 28 und Jda Jungſch, Heimichſtr., 9,

Geboren Dem Tapezierer Hermann Boerner, Leſſingſtr. 38, T.
Gertrud. Dem Hilfsgefangenenaufſeher Friedrich Belger, Hermann
ſtraße 7, S. Arno.

Geſtorben: Der Kellnerlehrling Ernſt Böſel, 16 J., Bernburger-
ſtraße 12/13,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Mähz, früh 7 Uhr.

u

do S

Luft Tempe Temperatur
9 SOrt druck ratur Wind (wetrrr döchſter niedrigſt. s

Stand Stand 23

Halle 764,6 1 8 2 heiter 6 1Torgau 764,6 1 s 1 (halbb. 7 0 S
Nordhauſen 764,1 1 80 1 bedeckt 6 2 S
Magdeburg!) 63.,5 2 80 2 7 0 SGardelegen 762,9 1 8 1 wolktgl 7 1

Brocken m SGeſtern vorm. ſchwacher Regen.

Während ſich die Hauptdepreſſion bei Jsland erheblich ver-
ſtärkt hat, iſt das Teiltief auf ſeiner Südſeite von Nordfrankreich
oſtwärts nach Mitteleuropa gewandert. Auf der Vorderſeite der
langgeſtreckten Tiefdruckfurche hatte unſer Bezirk ziemlich heiteres
und trockenes Wetter, heute iſt jedoch Trübung eingetreten und
in den Vormittagsſtunden gehen leichte Niederſchläge nieder, Bei
weiterer Annäherung der nordweſtlichen Hauptdepreſſion haben
wir bei auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden wolkiges, mildes
Wetter mit etwas Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 11. März Unruhig, wolkig, mild, etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgende s

Vorausſichtliches Wetter am 11. März: Teilweiſe heiter, vor
wiegend trocken, Nachtfroſt und Reif, am Tage mild.

Vorausſichtliches Wetter am 12. März Ziemlich trübe, etwas
Niederſchläge, am Tage mild.

Waſſerſtände am 10. März:
Saale: Halle Untp. 2,58, Obp. Trotha Untp. 3,34,

Grochlitz 2,33 Bernburg Untp. 2,66, Kalbe Obp. 2,18, Kalbe
Untp. 2,78. El be: Leitmeritz 1,49, Außig 1,99, Dresden

0,50, Torgau 3,00, Wittenberg 3,65, Roßlau 3,74,
Barby 4,06, Magdeburg 3,48, Tangermünde 4,39, Witten
berage 4,4, Hobnſtorf 3.95. Mulde: Düben 1,51.
e anVerantwortlich: lr Politik und Feuilleton: r. Waltder Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 953 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags

Alles igf verrückt und ſteht nicht mehr an ſeinem gewohnten
Platz. Das macht der Hausputz und der

muß in jeder ordentlichen Haushaltung vorgenommen werden. Am
ſchnellften und gründlichſten geſchieht das Reinmachen mit dem be-
kannten Luhn s Waſch-Extrakt, welcher eine milde und ſparſame
Abſeiflauge abgibt, ſo wie ſie jede Hausfrau gerne hat. Laſſen Sie
bitte ausdrücklich fordern Luhns mit Rotband, denn es
exiſtieren viele minderwertige Nachahmungen, die, weil billiger,
gewiſſenloſe Händler gerne als echte unterſchieben möchten. [4540

Heute offerieren wir

Günse und Enten,

Frische englische Salatgurken,
Chicorée

Spargelspitzen, Madeira-Ananas, frischenm Waldmeister.
Endivien, Brüss.

Frisehe hiesige Waldsehnepfen, franz. Wachteln, 19IIer Hamburger
Brüss. Poularden, steyr. Truten, Poularden,

Kapaune, Poulets und Kücken, Birkwild, Hasel- und Schneehühner,
Fasane, Renntierrücken.

Treibhaus Tomaten, Kopfsalat,
fräüsche franz. Artischocken, grüne

Prima Astrachan- und Malossol-Auglese-Kaviar, Pfd. MK. 10.--, I2.
15. 1I8.--, prachtvolle Holl. Austern täglich frisch, Helgol. Hummer
Ileb. und gekK., Strassburger Gänseleber-Pasteten,
Weser-Lachs, geräuch. Elbaale, Kieler Sprotten u. Schleibücklinge.

fetten geräuch.

Mitglied des
Rabatt-Spar-

Vereins.

Garnierte Schüssein mit gek. Hummer, Hummer-Mayonnaise, italienischem Salat,
Tafelaufsehnitt. Fischwaren, Pastoeten,
z wischengerichte in hochparter, geschmackvoller und vornehmer Art in unserer

sowie einzeino Warme und kalte

Stadtküche hor gerichtet.

e. e

e e

W

t



Hüte,

bieten nunmehr sämtliche Abteilungen.

Frühjahrs- Neuheiten
onfirmanden-Anzüge,

Wäsche, Krawatten, Schirme.

Endepols Dunker, alle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 19.

[1514

I Jhesker-
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,.

Riesen-Erfolg! Letzte 5 Tage!
Ein Abend in einem amerikan. Tingel-Tangel,

a. a. Der grässliche unbesiegte Türke,
Champion u, Scheinwerfer Achmed Naccaroni

una (as Kolossal- Programm. Ietzte 5 Tage!

Montag, d. 13. März, Mozartsaal, 8 Uhr.
VI. Vortrag von

Wadluarci Mörike W
„Parsifal“s, Bühbnen-Weihbfestspiel

von R. Wagner.
Solistin: e zerin Brna Piltz eerlin.

Am Klavier (Ibach-Flügel) Eduard Mörike.
Billettverkauf: Hothanm, 2.10, 1.55, 1.05 Mk.

e Schüler Karten ermässigt.
Hilfswerein für Faubstummse

in der Provinz Sachsen (E. U.
Die diesjährige n n am 6. April,mittags 1 Uhr in der Aula der Prov aubſtummenanſtalt

zu Halle a. S., Jägerplatz 25 26, ſtatt. Alle Mitglieder des Ver-eins, beſonders die Herren Vertrauensmänner, werden herzlich hier-
durch dazu eingeladen.

Tagesordnung 1. Jahresbericht
2. Wahl des Vorſtandes. 3. Sonſtiges. Der Vorſtand.

e General Versammlung Wder Kranken- und Begräbniskasse des
Kaufmännischen Vereins (E. V.) zu Halle a. S.
h den 23. März 1911, abends89 Uhr im Vereinslokale des Kaufmännischen Voereins,

Grosse Ulrichstrasse 9.
Tagesordnung: 1. Recherschaftsbericht für 1910 und

Antrag auf Entlastung. 2. G abhl von drei Vor-
standsmitgliedern und deren Ersatzmänner. 3. Wahl
von drei Revisoren. 4. Sonstiges. (4557

Wertvollo Gemäldesamm.ung.
Alte niederländische Meister Rembrandt- u. Rubensschule van Dyck.

de Voss, van der Helst, Wouverman. Koninck, Tenjers, Artois ete.
einzeln oder zusammen wegzugshalber zu verkauſen. Nur
ernste Reſſektanten berücksiehtigt. Feinste Werte, daber sehr selteno
Gelegenheit. Ferner elegante, hochmoderne Kleimnere ViIia, wald-
einsam, idyllisch, billigst. Offert. Risenach, Richardstr. 3.

und Rechnungslegung.

Wer probt,

sind die
besten

lobt,

Apollo-Theater.

Direktion: Gustav Poller.
IV. grosse internationale

um 3000 Mark in bar.
Schlußkämpfe:
Heute, Freitag, ringen

Pietro EggebergLuxemburg L9elen Finnland

Jackson MoldtAmerika Segen Herlin

Eberle MurzuckDeutſchland 9egen Marokko

Axa ChristensenAuſtralien Segen Schweden
Vorher d. gr. Spezialitätenteil.

Salons
in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt 4056

G. So za leKunſttiſchlerei, Alter Markt 1
Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.

CGiustau Uhiig,

Vhrmacher,
untere Leipzigerstrasse

gegründet 1859

e

Als

Konfirmation
eignen sich ganz besonders

Damen I. Herrenrühren

in Stahl, Tula, Silber u. Gold.
Auf jede Ubr mwehrjährige sehriftl,

Garantie.

Cold- u. Silber-Bijouterie,
wie z. B.

J Ringe, Broschen, Armbänder, Colliers
9 Ketten, Ohrrinoo ete, in reichster

e Aus wabl zu soliden Preisen.
C

5

Gustav Uhlig,
Gold- u, Silberwaren,

untere Leipzigerstrasse

praktiseho Gevehenke er S

Mitglied des Rabatt-spare Vereins

gegründet 1859

z11013 o An

S

Ringhampf Konkurrenz t

Konfirmanden-
Wäsche, -Krawatten,

Handschuhe. [4571
ſi liebermann, re
Neues Iheater

VI

Direktion: M. Mauthner.,
Sonnabend Zum 13. Male:

feldherrnhügel.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe.
Kümmre dich um Amelie,
8. Novität! Zum 1. Male:
Hinter dem Vorhang.
Ein Stück „Theater“ in 3 Akten

von M. Brociner. [4554

BReiseloffer. Reisetaschen,
Hutkoſſer.,

Autokofſer, Autotaschen Für Damen, praktische
Kupeekoſſer, Reise-Necessaires, feinste Oen-
bacher und Wiener Lederwaren in denkKbarr

grösster Auswahl zu mässigen Preisen, (1356

Paul Göldner, Alb. Herrmann Nachf.,
Koffer- und Lederwarenfabrik, Leipzigerstrasse 79.

Reparaturen billiget. Alle Ersatzteile auf Lager.

Strohkoprkissen

Für die Landwirtschaft,
auch für Ziegelzien u. Bergwerk-Schlafhäuser,

offerieren wir franko Bahn-Station:

Pa. woll. Schlafdecken, wmt w.
Pinschläfrige arveiter 9rohsärke à u. o M
Fineinbalbs hläfrige Strohsäcke.
Zweischläfrige Strohsäcke
Dicke Barchent- Fefttücher.

Militär-Handtücher,
Alle diese Artikel in vorzügl. Qual. bei streng reeller Bedionung.

PIaut Sohn u VNordhausen,
Zelte-, DBecken-, Planen- u. Säeke- Fabrik.

[1057

à 1.50 u. 1.75 M.
à 1.75 u. S. 00 A.
à 30 u. 50 Pfg.

à 95 rex.
507110 e em, wit
2 Bupdero, 50 Pfg.

Am vorteilhaſteſten kaufen Sie

Kinderwagen, Sportwagen

Peddigrohrmöbel,
ſowie alle Erzeugniſſe der Korb-
waren-Jnduſtrie in konkurrenz-
loſer Auswahl zu ſehr billigen

Preiſen bei

Alhert Schmidt,
Korbmachermeiſter,

Korbw.-Fabr. u. größtes Spezial-
Geſchäft für Kinderwagen,
Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.,

Leipzigerſtraße 3, part. und IL,
Gr. Steinſtraße 29.

Ein Poſten Kinderwagen vor-
jähriger Muſter gebe außer-
gewöhnlich billig ab. (1474

Haben Sie ſchon 411
J d16 Ah Woſie F.

A. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Hüte, Mützen,
a Konfirmanden- Hüte
4521] empfiehlt preiswert
Friedr. Koch, beiprigerstr. I.

Notte

Foerster-Fliige/
Pfan/nos

Höll,,
r. Mrichstr. 3334. Tel. 635.

ACHTUNG!
50 000 Paar Schuhe

4 Paar Schuhe für nur 7 Mk.
Wegen Zablungsstockung mehrerer
grossen Fabriken wurde ich beauf-
tragt, einen grossen Posten Schuhe
tief untor dom Erzeugungepreis
loszuschlagen. Ich verkaufe daher
an jedermann 2 Paar Herren-
und 2 Paar Damen-Schnür-
Schuhe, Leder braun od. sehwarz
galosehiert, Kappen- Besatz, mit
stark genagelteom Loederboden,
hocheleg. neuesto Facon, Gröeso
lant Nr. Alle 4 Paar Kosten nur
7 Mk. Versand per Nachnahme.

H. Spingarn, Sechun-Ewpert,
Krakan Nr. 257.

Uwmtausch gestattet; auch Gold

an

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 11. März 1911174. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Benefiz für Oberregiſſeur

Karl Scholling
Pin Sommernachtstraum.
Luſtſp. mit Geſang u. Tanz i. 3 Akten

von Shakeſpeare. Muſik von
MendelsſohnBartholdy.

Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Theſeus, König von

A. Friedrich.Athen
Egeus, Vater der

Hermia K. Scholling.Lyſander et H. Pfund.
Demetriusſ d. Hermia G. Rudolph.
Philoſtrat, Aufſeher

der Luſtbarkeiten a.
Hofe des Theſeus Dr. Liebſcher.

Squenz, der Zimmer

mann ieg.Schnock, der Schreiner W. Eſchſigedt

a der Weber G. Thies.Flaut, d. Bälgenflicker K. Stahlberg.
Schnauz d. Keſſelflicker A. Nicolai.

Schlucker, d. Schneider C. Hammes.
Hippolyta, Königin
der ÄAmazonen, mit
Theſeus verlobtHermia, Tochter des

Egeus, in Lyſander

E. Schlöſſer.

verliebt J. Zimmermann
Helena, in Demetrius

verliebt W. Wilden.
Oberon, König der
Elfen Dr. Tyndall.Titania, Königin der

Elfen M.Schlomka.Puck, eine Elfe Lotte Voß.
JJrmg. Kühn.

Elfen G. Rense.
t

pinnwebe Liddy.Elfen Kl. Emmy.

Seniſamen Kl. Elſe.
Das Zzwischens gplel.
Pyramus Zeitel, der ber
Thisde Flaut, d. Bälgenflicker.
Wand Schnauz,d. Keſſelflicker
Mondſchein Schlucker, d. Schneider

Löwe Schnock, d. Schreiner.Prolog Squenz d. Zimmerm.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. 4536
Sonntag, den 12. März 1911,

nachmittags 3 Uhr:
19. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Der Graf von Luxemhburg.
Abends 7! Uhr:

175. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Königskinder.

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowshi.

Auskunftei
Beyrich Grove, Halle 1.6.
Privat u. Geſchäfts Auskünfte
aller Art. Beobachtungen und

retour. [4563
Ermittelungen, Regelung von
Vertrauens- Angelegenheiten

Jar die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 119 der Halleſchen Zeitung 11. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Sonnabend

Gedenktage.
11. März.

1544. Der italieniſche Dichter Torquato Taſſo
1811. Der franzöſiſche Aſtronom Jean Joſeph Leverrier geboren.
1812. Die Juden werden den Chriſten in ſtaatlichen Rechten und

Pflichten in Preußen faſt gleichgeſtellt.
1824. Der Phyſiker Guſtav Robert Kirchhoff, Mitentdecker der

Spektralanalyſe, geboren.
1824. Der Klavierbauer Julius Blüthner geboren.
1831. Der Dichter Ernſt Wichert geboren.
1872. Leipziger Hochverratsprozeß. Bebel und Liebknecht werden

jeder zu zwei Jahren Feſtung verurteilt.
1878. Die Ural- Eiſenbahn wird eröffnet.
1883. Der ruſſiſche Staatsmann Fürſt Gortſchakow geſtorben.
1888. Kaiſer Friedrich III. trifft aus San Remo in Charlotten

burg ein.
1897. Der Lexikograph Daniel Sanders geſtorben.
1908. Der italieniſche Dichter Edmondo de Amicis geſtorben.
Tagesſpruch: Edel denken iſt ſchwer, wenn man nur denkt,

um Brot zu erwerben. Rouſſeau.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 10. März.
Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der
Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt.

Jn der ordentlichen Mitgliederverſammlung am 8. März im „Grand
Hotel Berges“ führte den Vorſitz der Herr Oberpräſident Exzellenz von
Hegel. Aus dem zehnten und elften Jahresbericht des Vereins und
dem dritten und vierten Jahresbericht der Kinderheilſtätte Herzogin
Marie bei Oranienbaum (1908/10) iſt folgendes mitzuteilen Der Verein
hat eine ſehr lebhafte Tätigkeit entwickelt. Das Hauptverdienſt dabei
trifft den Vorſitzenden, der unermüdlich das Intereſſe für die Beſtrebungen
des Vereins zu wecken bemüht war. So fanden an verſchiedenen Orten
Agitationsverſammlungen ſtatt, denen er perſönlich beiwohnte. Jn zahl
reichen Städten ſind Ortsvereine entſtanden und Fürſorgeſtellen für
unbemittelte Lungenkranke ins Leben gerufen worden. Der Hauptverein
iſt häufig in die Lage gekommen, mit Rat und Tat zu helfſen. Er
unterhält auch die von ihm geſchaffene Kinderheilſtätte Herzogin Marie
bei Oranienbaum, wozu er allerdings noch immer der Zuſchüſſe bedarf.
Das hochherzige Geſchenk des Herrn Oekonomierat von DippeQuedlin
burg in Höhe von 10 000 Mk. milderte die Schuldenlaſt. Für Unter
bringung von Kranken in Anſtalten wurden 2670 Mk. ausgegeben, für
Freiſtellen in der Kinderheilſtätte 11 815,25 Mk. Aus den Stiftungen
ſür Freiſtellen ſtanden 7164 Mk. zur Verfügung. Ende 1910 betrug
die Schuld 100 102,25 Mk. Das deutſche Zentralkomitee gewährte eine
Beihilfe von 5000 Mk., im ganzen hat es 25 000 Mk. beigeſteuert.
In der Kinderheilſtätte ſind zur Stiftung eines Freibettes 20 000 Mk.
erforderlich. Mehrere Stiftungen ſind in Form von Vierteln von Frei-
betten bezw. Pflegetagen gemacht worden, beſtimmte Jahresbeiträge
leiſten Kreiſe, Städte uſw. zu beſtimmten Zwecken oder zur freien Ver
fügung. Auf Freiſtellen befanden ſich in der Heilſtätte 30 Kinder, auf
Koſten von Stiſtern waren darunter 15, die übrigen auf Koſten des
Vereins in 1909, dagegen 51 Kinder in 1910, davon 19 auf Koſten
des Vereins. Jn den Ausſchuß wurden die ausſcheidenden Mitglieder
wieder, die Herren Diakonus Palme-Mühlhauſen, Profeſſor v. Drigalski-
Halle und Medizinalrat Dr. Räuber neugewählt. Jn den Vorſtand
wurde noch Herr Stadtrat Dr. Tepelmann gewählt.

Beleihung von Arbeiterwohnhäuſern durch die
Landesverſichernngsanſtalt Sachſen-Anhalt.
1. Die Landesverſicherungsanſtalt gibt Darlehen zum Bau von

Arbeiterhäuſern bis zu 60 Prozent des Gebäude- und Bodenwerts,
und zwar: a) an Verſicherte, d. h. Arbeiter, die regelmäßig Beitrags
marken Sachſen-Anhalt verwenden, zum Bau von Ein oder Zwei-
familienhäuſern, aber nur bis zum Höchſtbetrage von 6000 Mk. b) an
Arbeitgeber, die Wohnungen für ihre eigenen Arbeiter bauen, und an
gemeinnützige Baugenoſſenſchaften, auch über 6000 Mk. 2. Der Zinsfuß
beträgt 374 Proz., für Arbeitgeber auch 38, Proz., die Tilgung 1 Proz.
Das Darleben iſt dann in 433, Jahren zurückgezahlt. Eine ſchnellere
Tilgung iſt zuläſſig. 3. Beleihungsanträge ſind vor Beginn des Baues
bei der Landesve'rſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in Merſeburg unter
Einſendung der Quittungskarten des Bauherrn, der Baupläne und des
Koſtenanſchlages zu ſtellen. Pläne, die in praktiſcher und künſtleriſcher
Beziehung nicht einwandfrei ſind, werden dort einer Ueberarbeitung
unterzogen. Häuſer, deren Bau bereits begonnen, oder die bereits
fertig ſind, werden nicht beliehen. 4. Beſonders vorteilhaft iſt die
Errichtung von Arbeiterrentengütern. Die Beleihung erfolgt bis zu
75 Proz. des Gebäude und Bodenwertes, wenn der Kreis oder die
Gemeinde die Bürgſchaft für den darüber hingusgehenden Teil über
nimmt, ſogar bis zu 90 Proz., aber nicht über 6000 Mk. Anträge
ſind an die Königliche Generalkommiſſion zu Merſeburg oder die
Spezialkommiſſionen zu Stendal, Halle und Mühlhauſen i. Th. zu
richten. 5. Die übrigen Darlehnsbedingungen ſind zu erfahren bei
der Landeeverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zu Merſeburg, deren
Kontrollbeamten zu Halle a. S. und dem Magiſtrat zu Halle a. S.

Der Ausban der Moritzburg
iſt vom Bauausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung mit
einem Koſtenaufwande von über 84 000 Mk. beſchloſſen worden.
Es handelt ſich um den nach dem Paradeplatz zu gelegenen Flügel,
der mit dem ſtädtiſchen Muſeum in Verbindung gebracht werden
ſoll. Für dieſen Zweck ſtehen die 50 000 Mk. aus der Schreiber-
ſchen Stiftung und 24000 Mk. zur Verfügung, die für dieſen
Zweck aus früheren Sparkaſſenüberſchüſſen bereitgeſtellt ſind.
Der Kaiſer hat als Geſchenkgeber der Moritzburg über die Pläne
zu befinden.

Ein neues Theater in Halle
Wieder iſt von dem neuen Theater an der Schmerſtraße die

Rede Und zwar geben dazu die Verhandlungen des erſten
kommunalen Bezirksvereins Anlaß. Das Gründerkonſortium hat ſich
mit dem bekannten Theaterbauer, Architekt A. von Goedecke-Berlin,
in Verbindung geſetzt. Das Unternehmen iſt als Luſt- und Schau
ſpielhaus für etwa 800 Perſonen mit einem Geſchäftshaus in der
Schmeerſtraße gedacht. Die Hauptfaſſade, der Veſtibülteil, wird nach
der Schmeerſtraße hin liegen und in architektoniſch geſchmackvoller
Weiſe hergeſtellt. Die An und Abfahrt für die Theaterbeſucher iſt
durch eine Straßenanlage des verbreiterten Bechershofes vollſtändig
geregelt. Die Vorlage beſchäftigte ſich mit der inneren Einrichtung,
die vornehm ſein ſoll und den heutigen Anforderungen entſwiicht.

Die Geſamtkoſten ſind auf 557 500 Mark veranſchlagt. Dazu kommt
die Erwerbung der in Frage kommenden zahlreichen Gebäude mit
m 170 000 Mark einſchließlich aller Abgabe nund die Zinſen vom Anlage
kapital mit 85 000 Mark. Dem gegenüber wird ein Ueberſchuß von
insgeſamt 82 875 Mark ausgerechnet, ſo daß fünf Prozent Dividende
angenommen werden können. Die betr. Hausbeſitzer ſind bis zum
1. Juli an den mit ihnen geſchloſſenen Vertrag gebunden.

Vom Sandanger-
Wenn auch das alte Vorurteil: Der Menſch gehört im Winter

in die Stube hinter den warmen Ofen, jetzt glücklich endgültig über-
wunden iſt und Leibesübungen, wie Schlittſchuhlaufen, Rodeln und
Skilaufen recht modern und zur Volksſitte geworden ſind, ſo wird doch
der Winterſport in unſerer Gegend oft geſtört und unterbrochen durch
die ungünſtige Witterung, dirch das Fehlen von Eis und Schnee.
Sicherer iſt die Pflege der körperlichen Uebungen im Sommer auf den
Spielplätzen,

Der ſchönſte, größte und beſuchteſte Spielplatz Halles iſt der Sand
anger. Jm verfloſſenen Sommerhalbjahr betrug dort die Beſuchszahl
wöchentlich rund 4850 Perſonen, darunter 825 Tennisſpieler. Nicht
bloß Knaben, Jünglinge und Männer waren die Vertreter, ſondern
auch Schülerinnen und Damen beteiligten ſich fleißig. Alle Uebungen
des Lauſens, Springens und Werfens, alle Turnſpiele
können daſelbſt gepflegt werden. Die hierzu nötigen Geräte ſind vor
handen. Zu den beliebteſten Spielen gehören ſeit Jahren Fußball
und Tennis. Die Tennisſaiſon auf dem Sandanger wird inſo-
fern eröffnet, als die Plätze von Montag, den 13. d. M. ab belegt
werden können. Wer eine Spielzeit allwöchentlich beanſprucht, muß
dies Schmeerſtraße 19, in Firma H. Kraſemann, wo auch Bedingungen
und Platzordnung zur Einſicht ausliegen, melden und 50 Karten ab
nehmen. Es ſtehen 12 tadellos gehaltene, mit neuer Umzäunung ver
ſehene Plätze dem Publikum zur Verfügung. Und obwohl die ein
maligen Ausgaben im verfloſſenen Jahre ziemlich hohe waren (über
3000 Mk.), ſo ſoll doch der Spielpreis für 14 Stunden 15 Pfg.
(Schüler und Schülerinnen bezahlen 10 Pfg.) nicht erhöht werden,
um eine fleißige Benutzung der Plätze zu ermöglichen und um recht
vielen Einwohnern Halles Gelegenheit zu einer geſunden ſchönen,
kräftigen Körperpflege zu geben. Die Plätze ſind täglich, auch Sonn
tags, von morgens 6 bis abends 8 Uhr geöffnet; nur mittags von
12--2 Uhr tritt eine Pauſe ein.

Möge auch im Jahre 1911 der Sandanger eine ſchöne und viel-
beſuchte Erholungsſtätte bleiben, ſeine bisherigen Gäſte behalten und
neue Freunde erwerben!

Bau und Finanzausſchuß haben Sitzungen abgehalten.
Der Bauausſchuß bewilligte 16 300 Mk. für bauliche Ver-
änderungen im Bad Wittekind, 5000 Mk. für Tieferlegung von
Wegen auf dem Stadtgottesacker, genehmigte wie auch der Finanz-
ausſchuß den Erwerb des Grundſtücks Geiſtſtraße 9 und Fleiſcher-
ſtraße 47 von Frau Wernicke für 58 500 Mk. Die Straßeneinheit
wurde feſtgeſetzt bei der Wieſenſtraße zwiſchen Mansfelderſtraße
und Holzplatz, bei der Oleariusſtraße zwiſchen Salzgrafenſtraße
und Gutjahrſtraße und bei der Dreyhauptſtraße zwiſchen Klaus-
brücke und Gutjahrſtraße. Einem Vertrage mit der Aktiengeſell-
ſchaft für Grundſtückserwerbung betreffend Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Verbindungsſtraße zwiſchen Steinweg und Lindenſtraße
durch die Franckeſchen Stiftungen wurde zugeſtimmt, desgleichen
der Fluchtlinienänderung für Glauchaerſtraße 71 b, durch die ein
Umgang von 5 Metern Breite um die Kirche geſchaffen wird.
Genehmigt wurden bauliche Veränderungen im Feuerwehrdepot,
die Waſſerleitungsanlage in der Friedenſtraße zu Ammendorf
und eine Verlegung des Gasrohrſtranges auf die Oſtſeite der
verlängerten Pfälzerſtraße. Der Finanzausſchuß ſtimmte
der Vergebung der 4- Millionen -Stadtanleihe an die Ver-
einigung Halleſcher Bankfirmen zum Satze von 99,93 Proz. zu.
Die Halleſche Fahrſchule ſoll mit 616 Mk. bar und durch Ver-
fügungſtellung von 1 Morgen Land neben der Südwache unter-
ſtützt werden. Hofkonditor Dietze ſoll mit 60 Geviertmetern
Land für teilweiſe Verſchüttung ſeines Mauerwerks infolge Um-
baues des Steinmühlengrundſtückes entſchädigt werden. Zur Be-
ſchaffung von Uniformen uſw. für Polizeibeamte wurden 628 Mk.
nachbewilligt.

Die Herſtellung der Holzpflaſternng in der Großen Ulrich
ſtraße. Die Arbeiten zur Neubefeſtigung der Bürgerſteige und des
Fahrdamms der Großen Ulrichſtraße, Kleinſchmieden und Große Stein
ſtraße bis zum Anſchluß an das Holzflaſer der Großen Steinſtraße
werden im Frühjahr in Angriff genommen. Falls für ein Grundſtück
noch ein Anſchluß an eine der ſtädtiſchen Leitungen Kanal, Gas,
Waſſer, Elektrizität genommen werden muß, iſt ein bezüglicher
Antrag ungeſäumt zu ſtellen nach Ausführung der Neubefeſtigungs-
arbeiten kann ſolchen Anträgen nicht mehr ſtattgegeben werden. Auch
Fernſprechanſchlüſſe, die eine Aufgrabung nötig machen, ſind vor der
Neubefeſtigung herznſtellen.

Der Halleſche Reitklub, über deſſen auf den Brand-
bergen uſw. gerittenen Jagden berichtet wurde, hat ſich in den
Wintermonaten der Bahnreiterei gewidmet und er veranſtaltet
nun morgen, Sonnabend, nachmittags 5 Uhr ſein Reiterfeſt
in der Univerſitäts-Reitbahn in der Yorkſtraße.

Der Halleſche Kunſtverein wird am 17. März um 5 Uhr
ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung im Auditorium 18 des
Seminargebäudes der Univerſität abhalten. Mehrfach geäußerten
Wünſchen entſprechend wird bei dieſer Gelegenheit auch ein Vor-
trag gehalten werden, um zu möglichſt zahlreichem Beſuch der
wichtigen Verſammlung anzuregen, und zwar wird Herr Pro-
feſſor Dr. Gold ſchmidt „Ueber die Entwicklung des
künſtleriſchen Sehens mit beſonderer Rückſicht auf die
moderne Malerei“ ſprechen. Die gegenwärtige Ausſtellung des
Kunſtvereins über der Volksleſehalle am Hallmarkt, auf der Ge-
mälde und Skulpturen Wilhelm von Waſielewskis und Königs-
berger Künſtler gezeigt werden, wird am kommenden Sonntag
geſchloſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung hielt Herr Dr. Bath unter Vorlegung
eines reichhaltigen und außerordentlich ſchönen Materials einen
Vortrag über Symbioſe und Paraſitismus. Beides ſind
Lebensgemeinſchaften, die entweder zu beiderſeitigen oder ein-
ſeitigem Vorteil dienen. Außerhalb des Themas zeigte Herr
Dr. Bath noch eine Utriculariag, die zahlreiche Kaulquappen in den
Fangorganen feſthielt. Herr Dr. Heinrici teilte mit, daß
in einer illuſtrierten Zeitſchrift die Nachricht gebracht ſei, in der
Gegend des Kyffhäuſers werde eine fette tonige Erde von Stein-
bruchsarbeitern gegeſſen. Referent hat über dieſe kulturell höchſt
intereſſante Gewohnheit des Erdeſſens indeſſen trotz eifriger Nach-
forſchungen nichts in Erfahrung bringen können und würde

etwaige ſichere Nachrichten hierüber mit Dank entgegen nehmen.
Adreſſe: Hirſch-Apotheke, Markt 17.

Frauendildungsverein. Dienstag, den 14. März, 5 Uhr im
Klub Verſchiedene Vorträge.

Benutzung der Bücherei des Vereins für Volkswohl. Der
Magiſtrat hat auf Anſuchen des Vorſtands des Vereins für Volks
wohl die Leiter der ſtädtiſchen Schulen angewieſen, die abgehen-
den Schüler und Schülerinnen auf die Benutzung der Bibliothek
des Vereins für Volkswohl hinzuweiſen Schüler der gewerblichen
Fortbildungsſchule können entliehene Bücher 14 Tage unentgelt-
lich behalten. Andere Entleiher erhalten die gewünſchten Bücher
für die geringe Gebühr von wöchentlich 3 Pfg. für den Band und
50 Pfg. Pfand. Die Benutzungsgebühr beträgt für Bücher unter
haltenden Jnhalts 14 Tage, für ſolche belehrenden Jnhalts
3 Wochen. Die Bücherausgabe findet an den Wochentagen vor-
mittags von 12-1 Uhr und abends von 54—814 Uhr, Sonntags
von 11--12 Uhr ſtatt. Durch die Benutzung der Volksbibliothek
kann das Leſebedürfnis des Einzelnen billiger und beſſer befriedigt
werden als durch den Kauf der oft ſehr zweifelhaften Zehn-
pfennighefte.

Den letzten Vortrag im Frauenverein zur Armen und
Kraukenpflege hielt geſtern Herr Profeſſor Dr. Karſten. Er ſprach
über ſeine Reiſe nach Halifornien, die er im vergangenen
Sommer im Jntereſſe der botaniſchen Wiſſenſchaft unternommen hat
und ſo waren es im weſentlichen die botaniſchen Verhältniſſe
Kaliforniens, die die Vortrageſtunde ausfüllten. Von beſonderem
Intereſſe waren die Ausflüge ins Yoſemite Walley, das als Staats
reſervation voller charakteriſtiſcher landſchaftlicher Merkwürdigkeiten iſt.
Dieſes Tal enthält noch rieſige Waldbeſtände in faſt urſprünglichem
Zuſtande, meiſt Nadelholzpflanzen von ungeheurem Umſange.
Dieſe Rieſenbäume, die eine durchſchnittliche Höhe von 50--80 m be-
ſitzen, haben ihre gewaltigſten Repräſentanten in den Mammut-
bäumen Sequoia gigantea die wahre Naturwunder darſtellen,
ſowohl in bezug auf ihr Alter, 1100--2400 Jahre, als auch auf ihre
Stammſtärke, acht und mehr Meter im Durchmeſſer. Außer ihren
urſprünglichen Formen zeigt die Flora Kaliſorniens eine Fülle
kultivierter Pflanzen, auf die der Vortragende zum Schluß voch ein ing.

Verband der Güterbeamten für die Provinz Sachſen,
Zweigverein Halle a. S. Jn der Verhandlung am 5. März im
Hotel „Kaiſer Wilhelm“ zu Halle berichtete der Vorſitzende über
das Umſchreiben und deſſen Erfolg an die Herren Prinzipale,
von denen ſchon 20 ihre Mitgliedſchaft erklärt hätten. Weiter
berichtete er über die große Privatbeamtenverſammlung in
Berlin vom 19. Februar und über die Jahresausſchußſitzung

Delegiertenver ſammlung vom 20. Februar, die die Um-
wandlung des Verbandes in einen gerichtlich eingetragenen
Verein unter der Bezeichnung „Hauptverband der Güterbeamten-
Vereinigungen Deutſchlands“ beſchloſſen hat. Herr Zuchtinſpektor
Vielhauer aus Halle ſprach über die Fütterungslehre
unter beſonderer Beachtung der jetzigen Trocknungsmethoden.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend
beſchloß in der Märzverſammlung, bei der großen Vorſtandeſitzung
des Bundes der Saalinhaber Deutſchlands am 12. April folgende
wichtigen Anträge zu ſſellen 1. die Mitwirkung des Bu des bei der
augenblicklich in Vorbereitung befindlichen preußiſchen Verwaltungs-
reform, da gerade das Gaſtwirtsgewerbe in den engſten Beziehungen
zu Polizei und Verwaltungsebehörden ſteht 2. die Mitwirkung des
Bundes bei der Ausarbeitung der Ausſührungsbeſtimmungen zum

Reichsviehſeuchengeſetz, insbeſondere eine geſetzliche Feſtligung der
Wirtshausbeſchränkungen bei Viehſeuchen 3. ein erneutes Vorgehen
des Bundes zur landesgeſetzlichen Regelung des öffentlichen Tanz-
weſens unter Betonung einer Vermehrung der öffentlichen Tanztage
ſowie der Auswahl derſelben durch den Wirt; 4. eine Regelung der
Luſtbarkeitsſieuerſätze durch Landesgeſetz auf der Grundlage der
WohnungsſervisEinteilung der Ortſchaften. Dieſe Anträge ſollen
durch den Vereinsvorſitzenden, bei ſeiner Verhinderung durch den
Kollegen SonntagLenchtturm, perſönlich in Berlin vertreten werden.
Die Verſammlung beſchloß ferner, infolge der enormen Verteuerung
der Jnſeratenpreiſe ſeitens des „Halleſchen Generalanzeigers“ dieſem
Blatte nach Möglichkeit keine Jnſerate der 120 Vereinsmitglieder zu
zuwenden, ſondern damit vorzugsweiſe die anderen Halleſchen
Zeitungen zu bedenken. Ferner beſchloß die Verſammlung ein
Verbot des Konfettiwerfens in den Balllokalen mit Rückſicht auf die
Beſchmutzung der Getränke und Speiſen ſowie die ſchwierige Reinigung
des Saales. Aufgenommen wurden vier Saalwirte aus dem Saal-
kreiſe. Nächſte Verſammlung am 6. April bei Kollegen Zeibig-
Diemitz.

Gottesdienſt für Schwerhörige. Der nächſte Gottesdienſt
findet Sonntag, den 12. März, nachmittags 5 Uhr im Ev. Vereins
hauſe, Kl. Klausſtr. 16, ſtatt. Herr Paſtor Kranemann vom
Diakoniſſenhaus hat die Predigt übernommen.

Der Hilfeverein für Taubſtumme in der Provinz Sachſen
hält ſeine Mitgliederver ſammlung am 6. April in dec hieſigen
Provinzial-Taubſummenanſtalt ab.

Chriſtlicher Verein junger Männer Halle a. S.,
ſtraße 29. Am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, wird Herr Dr.
Stöweſand vom Statiſtiſchen Amt einen Vortrag halten über
Erfahrungen bei der Volkszählung 1910“. Ferner

ſei hingewieſen auf die am 15. März, abends 828 Uhr, ſtatt-
findende Miſſionsverſammlung, in der Herr Miſſionar
Mehl aus Indien ſprechen wird über Miſſionsarbeit
in Bengalen“. Jeder junge Mann iſt zu dieſen Veran-
ſtaltungen eingeladen, Der Zutritt iſt frei.

„Hinderuniſſe des Friedens lautet das Thema, über welches
am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 4, ſprechen wird.

Die Jugendwandernngen Halle-Süd konnten am Mittwoch
zu ihrem dritten Elternabend im großen Saal des „Bellevue“ wieder
mehr als 500 Menſchen in drangvoller Enge begrüßen. Der Abend
bot wieder viel Gutes. Die muſikaliſchen Vorträge ſtanden unter
Leitung des Herrn Muſiklehrers Kehlin g. Die Feſtanſprache hielt
Herr Schriftſteller Kurt Diete. Der Elternverein, der die Sache
trägt, zählt jetzt 100 Mitglieder. Anfang April wird eine Haupt
verſammlung ſtattfinden und im Juli hofft der Verein ein Zahl von
Mittel und Volksſchülern, die Oſtern 1912 die Schule verlaſſen, auf
eine mehrtägige Wanderfahrt ſchicken zu können.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
hält dieſen Sonntag nachmittags 3 Uhr in „Bauers Brauerei-Ausſchank“
eine Verſammlung ab. Nach dem Vortrage des Herrn Ludwig Be-
ratung der Anträge des Hauptvereins.

Die Männer-Liedertafel, gegr. 1845, (Leitung: Herr Max
Knoch) wird am 12. März im „Neumarkt-Schützenhaus“ einen
Kammer-Muſikabend veranſtalten. Die muſikaliſchen Dar
bietungen nur größter Meiſter, wie Mozart, Schubert, Schumann uſw.,
ſowie die freundliche Mitwirkung der Herren Toron (Bariton) und
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den Mitgliedern Jfland, Bittner, Welz und Goehre entnommen werden
können. Auch ſonſtigen Intereſſenten wird gern geſtattet, dieſem
Abend beiwohnen zu können. Eintrittskarten ſind bei Herrn Otto
Jfland zu haben.

Ein Abend für große Kinder. Der Künſtlerverein auf dem
Pflug veranſialtet morgen Sonnabend in ſeinem Künſtlerheim einen
bunten Abend, an dem Carlo Böcklins, des Sohnes des großen
Künſtlers Arnold Böcklin, Kaſperleſtücke, außerdem Vorträge muſikaliſcher
und literariſcher Art dargeboten werden.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im
Wege der Zwangsvollſtreckung folgende hier belegene Grundſtücke öffent
lich meiſtbietend verſteigert: 1. Große Wallſtraße 12, auf den Namen
des Architekten Ernſt Hermann Emil Lohauſen eingetragen, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 1000 Mk. Erſteher ſind die Erben des
verſtorbenen Geh. Kommerzienrats Ernſt Wolfgang Hübner. 2. Schönitz
ſtraße 10, auf den Namen des Zimmermeiſters Otto Jänicke eingetragen,
mit einem jährlichen Nutzungswerte von 5270 Mk. Erſteher iſt Frl.
Frida Höhn hier mit 60 500 Mk. 3. Rudolf Haymſtraße 33, auf den
Namen des Zimmermeiſters Otto Jänicke eingetragen, mit einem jähr
lichen Nutzunnswerte von 3430 Mk. Erſteher iſt Bäckermeiſter Hermann
Schinke hier mit 80 500 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt
worden.

Grundſtücksverkauf. Das Hausgrundſtück Volkmannſtraße 11,
den Herren Glaſermeiſter Hammelmann und Malermeiſter Neumann
hier gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des ſtädtiſchen Beamten Falk
hier übergegangen.

Richard-Wagner-Abend im Zoo. Ein Programm, das unter
dem Zeichen des gewaltigen Bayreuther Meiſters ſteht, übt immer
eine ſtarke Anziehungskraft aus. Und vor allem fällt hierbei ins
Gewicht, daß ein wirklich muſikaliſch intereſſiertes Publikum bei
einer ſolchen Ankündigung aufhorcht. Das zeigte ſo recht der
geſtrige Geſellſchaftsabend im Zoo, an dem das Stadt-
theater Orcheſter unter Alfred Elsmanns vortreff-
licher Leitung mit Otto Lähnemann, dem I. Heldentenor
unſerer ſtädtiſchen Bühne als Soliſt, konzertierte. Die den An
fang bildende Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ war ſchon eine höchſt
beachtenswerte Leiſtung des Orcheſters; vor allem trat Elsmanns
Dirigentengeſchick hervor durch weiſe Mäßigung der Tempinahme
und Behandlung der Stärkegrade. Nach der Ballettmuſik aus
„Rienzi“ ſang Otto Lähnemann Walthers Lied „Am ſtillen Herd
in Winterszeit“ aus den „Meiſterſingern“. Der treffliche Künſtler
zeigte, wie er, als Heldentenor, die lyriſchen Momente heraus-
zuarbeiten wußte. Den zweiten Teil des Programms leitete das
Vorſpiel und Jſoldens Liebestod aus „Triſtan und Jſolde“ ein.
Die Ausführung muß als Glanznummer des Abends bezeichnet
werden. Die prächtigen dynamiſchen Schattierungen und die fein-
ſinnige Auffaſſung dieſes „Anfang“ und „Schluß“ des gewaltigen
Muſikdramas ließen keine Wünſche offen. Ein Sonderlob ver-
dienen die Holzbläſer. Siegmunds Liebeslied aus der „Walküre“
ſang Lähnemann mit hinreißendem Schwung. Jm hierauf
folgenden „Einzug der Götter im Walhall“ brauſten gar mächtig
die markigen Akkorde des Walhall-Motivs. Jn Siegfrieds Rhein
fahrt aus „Götterdämmerung“, die im Konzertſaal beſonders vor-
teilhaft zur Geltung kommt, entzückte der mit Bravour geblaſene
Hornruf des Siegfried. Die Gralserzählung aus „Lohengrin“
gab Lähnemann Gelegenheit, ſeinen Heldentenor voll zur Ent-
faltung zu bringen. Mit dem wuchtig dahinrauſchenden Akkorden
des Kaiſer-Marſches ſchloß das vornehme Programm.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonnabend, abends 6 Uhr,
findet im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens die 10. ordentliche
Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten
ſtatt; um 8 Uhr folgt ein gemeinſames Abendeſſen mit Damen
(Gedeck 2,50 Mk.).

IV. Jnternationale Ringkampf- Konkurrenz im „Apollo-
theater“. Geſtern Donnerstag ſiegte Paradanoff in 6 Minuten
über Horvath durch Ueberſtürzer am Boden, Murzuck über Bilkan
in 7 Min. 30 Sek. durch Armzug am Boden; der Kampf
Chriſtenſen-Moldt wurde nach 20 Minuten unentſchieden abge-
brochen. Jm Entſcheidungskampf Eberle gegen Apollon ſiegte
Eberle in der Geſamtzeit von 34 Min. 14 Sek. durch Untergriff
von vorn.

Grober Unfug. Jn letzter Zeit haben Einwohner des
Kreiſes Oſtprignitz aus Lübeck einen ſogenannten Kettenbrief mit
dem Jnhalt erhalten, man möge an einen Miſſionar Blattams in
Singapore für eine gute Sache Erbauung eines Krankenhauſes
oder Kinderaſyls 15 abgeſtempelte Briefmarken frei einſenden.
Sodann ſolle jeder den Jnhalt des Briefes dreimal abſchreiben
und ſofort an drei weitere Freunde verſenden, damit dieſe gleich
falls je beſonders 15 abgeſtempelte Briefmarken abſenden. Jeder
Empfänger hat dann wieder den Jnhalt des Briefes an drei
Freunde mitzuteilen uſw. Die Zahl der ſo verſandten Briefe
wächſt in kurzer Zeit ins Ungeheure und beträgt nach etwa
14 Tagen rund 5000 000, wenn jeder Empfänger der Aufforde-
rung nachkommt. Die Verſendung ſolcher Kettenbriefe ſtellt daher
eine große Beläſtigung und Beunruhigung des
Publikums dar, ſie iſt außerdem ein großer Unfug, der mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpft werden muß. Um
dies zu können, bittet die Polizeiverwaltung die
Empfänger ſolcher Briefe, ihr dieſe ungeſäumt zu übergeben.

Umgefahren. Geſtern Donnerstag nachmittag wurde von
einen mit Stroh beladenen Laſtwagen in der Liebenauerſtraße eine
Spirituslaterne umgefahren.

AutoUnfall. Donnerstag nachmittag lief ein Auto, deſſen
Steuerung verſaote, auf der Leipziger Chauſſee gegen einen Baum.
Die beiden Jnſaſſen wurden beim Umſtürzen des Anutos durch Glas-
ſplitter im G ſicht verletzt, der Lenker geriet mit einem Bein zwiſchen
Baum und Geſährt und erlitt ſchwere Quetſchungen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf die anläßlich des Benefizes von Herrn Oberregiſſeur Karl
Scholling ſtattfindende Aufführung von „Ein Sommernachtstraum“
am Sonnabend abend 71 Uhr mit der geſamten Muſik von
Felix Mendelsſohn-Bartholdy ſei nochmals hingewieſen. Erfrenlicher-
weiſe zeigt ſich ein reges Jntereſſe für die Vorſiellung, was ja nicht
weiter zu verwundern iſt, denn nicht nur die Beliebtheit des Ben fizianten,
ſondern auch das entzückende Luſtſpiel Shakeſpeares geben Veranlaſſung
genug, das Stadttheater bis auf den letzten Platz zu füllen, Sonn
tag nachmittag 3 Uhr wird als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen die beliebte Operette „Der Graf von Lux mburg“ gegeben
abends 7 Uhr findet auf vielfachen Wunſch eine nochmalige Sonntags
aunfführung von Humperdincks Oper „Königskinder“ ſtatt. Montag
wird die ſenſationelle Schauſpiel-Novität „Glaube und Heimat“ wieder-
holt, die auch beim zweiten Mal auf das aueverkaufte Haus einen tiefen
Eindruckmachte. Dienstag Ein Somme nachtstraum“. Die, Traviata“
Vorſtellung, die am Mittwoch unter Leitung von Eduar Mörike in Szene
geht, bringt einen illuſtren Gaſt in der Perſon der Königl. Kammer
ſängerin Frl. Margarethe Siems. Frl. Siems iſt wohl die
jenige Künſtlerin unter den Dresdener Geſangsgrößen, die anläßlich
der „Roſenkavalier“- Aufführung am meiſten von ſich reden gemacht
hat. Den Hallenſern iſt ſie nicht unbekannt von ihrem Auftreten im
Symphonie-Konzert im vergangenen Jahre. Eine prachtvolle Erſchei
nung vereinigt ſich mit eminentem Darſtellungsvermögen, und ſelbſt
verſtändlich iſt, daß die Sängerin über phänomenale Stimmittel ver
fügt. So hat es Frl. Siems in ganz kurzer Zeit, als vor wenigen
Jahren ihr Stern am Prager Theaterhimmel zu glänzen begann, zu
einem Weltruf gebracht und mit Freuden werden die Kunſtverſtändigen
ihr Auftreten in einer ihrer Glanzvartien begrüßen. Mit Rückſicht
auf die enormen Honorarbedingungen des Gaſtes ſind die Preiſe
erhöht worden. Billetts ſind ab Sonnabend vormittag zuzüglich
Vorbeſtellgebühr an der Theaterkaſſe erhältlich. Donnerstag zum
vierten Male „Glaube und Heimat“. Freitag „Königskinder“.
Jn Vorbereitung Schauſpiel „Fauſt“ I. und „Precioſa“, Oper und
Operette: „Der Roſenkavalier“, „Die luſtigen Weiber von Windſor“
und „Der Zigeunerbaron“.

Liſſel (Tenor) verſprechen einen genußreichen Abend, wozu Karten ore Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben Jn der Sonnabend Aufführung „Feldherrnhügel“
wird Frl. Oeſer zum erſten Male nach ihrer Erkrankung wieder auf
treten, auch am Sonntag nachmittag in der 25. Wiederholung von
„Kümmre dich um Amelie“ wird ſie die Rolle der Jrene
de Preuilly ſpielen Dieſe FremdenVorſtellung findet am Sonntag
nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen ſtatt. Sonntag abend zum
erſten Male Marco Brociners Novität Hinter dem Vorhang“,
ein intereſſantes Stück, welches auf höchſt ſpannende Art ein Stück
Theater ſchildert.

t

Magdeburger Kunſtleben.
Stadttheater-Meiſterſpiele. Dereingebildete Kranke

von Molière.) Das Magdeburger Stadttheater unter der rührigen
Leitung des Direktors Cols mann veranſtaltete als zweite Vor
ſtellung der Meiſterſpiele dieſes Jahres ein Geſamtgaſiſpiel der Mit
glieder des Königl. Schauſpielhauſes Berlin, für das
Moliöres vortreffliche Faſchingskomödie „Der eingebildete Kranke“
ausgeſucht worden war. Für dieſes Gaſtſpiel konnte tatſächlich kein
würdigeres Werk als das des größten franzöſiſchen Luſtſpieldichters
ausgewählt werden. Das Unternehmen hatte um ſo größeres
Jntereſſe, als auch ein Teil der Originalmuſik Jean Baptiſte Lullys,
des berühmten genialen Zeitgenoſſen Moliöres, der es vom Küchenjungen
der Mlle. de Montpenſier zum Generalinſpekteur der franzöſiſchen
Muſik am Hofe Seiner Majeſtät Ludwige IV. brachte, zur Auf
ſührung kam. So wurde z. B. in der Szene, wo der Liebhaber der
jungen Angelique, Cleanthe, ſich als Muſikmeiſter einführen läßt, um
mit der Geliebten zuſammen zu ſein, ein reizendes Schäſerduett aus
einer Lullyſchen Oper geſungen, desgleichen ſiammte die Faſchings
muſik des Vorſpieles, wo die Muſikanten unter Anſführung Cleanthes
der Angelique ein reizendes Ständchen bringen, aus der Feder Lullys.
Bei dem Schäſerduett wurde übrigens ein altes Spinett von herrlichem
Klange verwendet.

Die Aufführung, die vor einem auserleſenen Publikum, das ſich
aus den erſten Kreiſen der Provinzialhauptſtadt zuſammenſetzte, ſtatt
ſand, war vom größten künſileriſchen Erfolge begleitet. An erſter
Stelle iſt der unübertreffliche Argau von Artur Voll mer zu nennen,
der die Komik ſeiner Rolle voll ausſchöpfte. Unübertrefflich war Anna
Schramm als Wirtſchafterin Toinette ein reizendes Paar, auch
geſanglich ſehr gut, waren die Angelique von Elfriede Heisler und
der Cleanthe von Hermann Böttcher. Beſonderen Beifall errang
ſich die reizende Louiſon der kleinen Lotte Müller, der alberne
Thomas von Hermann Valentin, der Dr. Diafoirus von Hermann
Paris, die BVeline Julie Abichs. Das Faſchingstreiben des
Vorſpiels hätte indeſſen durch lebhaftere Anteilnahme der Statiſten
noch gewonnen. Alles in allem ein Abend rein künſtleriſchen Ge
nuſſes, der uns wieder einmal zeigt, wie der Geiſt Moliöres noch
in der Gegenwart lebendig iſt. Dr. P. H,

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 7. März 1911.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 C berechnet) 1 136 545 000 Abn. 2 276 000

davon Goldbeſtand „829 799 000 Zun. 278 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 64 972 000 Zun. 629 000
3. do. an Noten anderer Banken 20 944 900 Zun. 9560 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 893 315 000 Zun. 19 454 000
5. do. an Lombardforderungen 72 607 000 Abn. 55 400 000
6. do. an Effekten 3 518 000 Abn. 20 018 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 1385 066 000 Abn. 6032 000

Paſſiva:
8. Grundkapital V 180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 439 652 000 Abn. 46 617 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „671 739 000 Zun. 10291 000
12. Sonſtige Paſſiva 20 762 000 Abn. 17787 000

Die weitere Herabſetzung des engliſchen
Bankdiskonts.

Die ſchon in den beiden Vorwochen erwartete weitere Ermäßiguns
der engliſchen Bankrate iſt nun, wie wir geſtern bereits telegraphiſch
meldeten, zur Tatſache geworden. Die Bank von England hat den
Diskont von 3 v. H. auf 3 v. H. herabgeſetzt. Dieſe dritte dies
jährige Ermäßigung der engliſchen Bankrate, die jetzt 1 v. H.
niedriger iſt, als am Jahresanfang und 1 v. H. unter der deutſchen
Reichsbankrate ſteht, beweiſt aufs neue, daß die Erleichterung
des internationalen Geldmarktes erfreulicherweiſe weitere Fort-
ſchritte gemacht hat gleichzeitig läßt das Vorgehen der Bank von
England darauf ſchließen, daß man auch an dieſer Stelle die Vor
gänge an der amerikaniſch mexikaniſchen Grenze keineswegs ernſt be
urteilt. Es ſieht jetzt in erhöhtem Maße zu hoffen, das die
deutſche Reichsbank nunmehr in Kürze ebenfalls ihren Diskont
weiter ermäßigen wird, zumal ihre Lage, wie der letzte (obige)
Ausweis von neuem zeigt, andauernd weſentlich güſtiger iſt als
a ere. Ueberdies bewahrt auch der offene Geldmarkt ſeine

üſſinkeit.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter

bekannt: Magdeburger Bau- und Kreditbank wiederum
5 Anhaltiſche Portlandzement- und Kalkwerke,
Aktiengeſellſchaft, Nienburg 3 (i. V. 2 Brüxer Kohlen
bergbau- Geſellſchaft wieder 21 Döhring u. Lehr-
mann, Geſ. für Bergwerks-, Erd- und Bouarbeiten in Helmſtedt,
6 auf die Vorzugsaktien und 10 auf die Stammaktien (im Vorj.
9 9/5). Danziger elektriſche Straßenbahn wieder 61Sileſia Verein Chemiſcher Fabriken wieder 9 4 ord
deutſche Kohlen und Kokswerke in Hamburg 6 9/0 (im Vorj.
7 *5). Maſchinenpapierfabrik in Aſchaffenburg
wieder 8 Handelsſtätte Belle Alliance in Berlin 6
(i. V. 5 Friſteriu. Roßmann in Berlin 5 (im Vorj.
7 95). Frankfurter Transport, Unfall und Glas
verſicherungsgeſellſchaft 50 (46 )5). Ludwigshafener
Walzmühle wieder 10 Dresdner Albuminpapier-
fabrik wieder 8 für die Aktien und 20 C. (i. V. 18 AC) auf die
Genußſcheine. Vereinigte Fabriken photographiſcher
Papiere wieder 8 auſ die Aktien und 22 A. (i. V. 20 A) auf
die Genußſcheine. Vereinigte Fabriken engliſcher Sicher
heitsanzünder, Draht- und Kabelwerke 20 (i. V. 17

Eine ſcharfe Kritik
an dem Beſchluß des Auſſichtsrats des Kaliſyndikats betr. Aufhebung
der Hamburger Filiale übte in der Gewerkenverſammlung der
Kaligewerkſchaſft Beienrode Herr G. Stähr-Hamburg, der früher
dem Syndikatsaufſichtsrate angehört hatte er bemerkte u, a. Es ſei
zu bedauern, daß die Filiale Hamburg wieder aufgelöſt werden ſolle,
weil einige Kreiſe glaubten, daß das Geſchäft nach transatlantiſchen
Ländern ebenſo gut von der Zentrale Berlin zu machen ſei. Dies ſei
ſeiner Anſicht nach eine Verkennnng der Verhältniſſe, denn nur durch
den täglichen perſönlichen Verkehr mit den Exportfirmen, die in Hamburg
und nicht in Berlin ihren Sitz haben, ſei der Aufſchwung möglich ge-
weſen, Das Geſchäft mit den angebahnten Verbindungen werde ſich
weiter entwickeln, aber von Neuerwerbungen könne ſeiner Anſicht nach
keine Rede ſein.

Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner Co.,
Zörbig. Am 7. er. ſand die Generalverſammlung unter Vorſitz des

ſo daß eine Dividende von s für das Geſhäfts
ahr 1910 zur Aueſchüttung gelangt. Bei der Wahl von Auſſichts rats
miigliedern wurden die turnusmäßig auesſcheidenden Herren Fabrik
beſitz r O. Kotz ſche Zörbig, Hoſoigelbaumeiſter W. Rühlmann
Zörbig und H. Maul Ramſin durch Akklamation wieder gewählt

Mitteldeutſche Kreditbank. Jn der Generalverſammlung
wurde die Verteilung einer Dividende von 66 Prozent und die
Erhöhung des Aktienkapitals um 6 000 000 beſchloſſen. Die
neuen Aktien ſollen den alten Aktionären zu 11624 Prozent ange
boten werden.

S Berliniſche LebensVerſicherungs- Geſellſchaft („Alte Ver
liniſche“ von 1836). Das Jahr 1910 hat wiederum in jeder Hin
ſicht ſehr erfreuliche Ergebniſſe gebracht. Der Fortſchritt zeigte ſich
insbeſondere auch in einer ſtarken Vermehrung der neuen An-
träge. Jn der Abteilung für Todesfallverſicherung wurden
21 232 700 neue Verſicherungen abgeſchloſſen, d. h. 2627 500
mehr als im Vorjahre. Der Abgang blieb um rund 800 000
hinter dem des Vorjahres zurück. Der reine Zuwachs war infolge
deſſen höher als in irgend einem früheren Jahre, er übertraf den
des Vorjahres um 3 431 000 A. Insbeſondere verlief die Sterb-
lichkeit wiederum außerordentlich günſtig, ſo daß ſich die beſten
Dividendenausſichten für die dividendenberechtigten Verſicherten
ergeben. Der geſamte Beſtand an Kapitalverſicherungen betrug
Ende 1910 rund 277 000 000 A.

Die Arnsberger Gewerbebank, die, wie gemeldet, in
Schwierigkeiten geraten iſt, beſchloß, unter Aſſiſtenz der Mär-
kiſchen Bank in Liquidation zu treten. Der Konkurs
wird alſo laut „B. L.-A.“ vermieden. Die Verbindlichkeiten be
tragen ca. 300 000

Die Textilbörſe in Chemnitz. Der erſte Trefftag der
Textilintereſſenten von Chemnitz und Umgegend fand am Don-
nerstag vo rn unter zahlreicher Beteiligung von Spinnern,
Zwirnern, Webfabrikanten und Paumwollagenten ſtatt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Gelbgießermeiſter Albert Schul ze in Cöthen. Ziegeleibeſitzer

Wilhelm Voigtländer in Güſen bei Genthin, Fiſchwarenhändler
Max Golle in Greiz.

Trockenſchnitel.

frei hier in Leihſäcken. b p ggon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 10. März. Soſort: Hamburg 9,55
agdeburg 9,70 April 1911: Hamburg 9,40
agdeburg 9,60 Februar März 1912: Hamburg

9,40 Magdeburg 9,65 Tendengz: feſt.
Kaffeebericht.

Hamburg, 10. März. (Eigener Drahtbericht.)
M n un Jan ges average Santos.irz 53 September 51Mai 525 Dezember 50! Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. März. (Elgen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sach 9,70-0,90. Tendenz: feſt
Nachprodukte 750 ohne Sack 8,00 8,25. ndenz: feſt.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,00-20,12x.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R a inade mit Sack 19,75-19,87x

Gem. Melis mit Sack 19,25 19,37x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

März 10,456G, 10,50B. Auguſt 10,706G, 10,72 B.
April 10,50G, 10,52 B. Okt.Dez. 10,00G, 10,02 B.
Mai 10,556G, 10,57 B. Jan. März 10,124G, 16,17 V.

Wochenumſatz 682 000 Ztr. Tendenz: feſt.
Hamburg, 10. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 10,32 G. Auguſt 10,62 G.
April 10.3 G. Oktbr.-Dez. 9,97 G. Tendenz: behauptet.
Mai 10,47 G. Jan. März 10,108V.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg 9. März. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Trotz etwas beſſerer Abſatzverhältniſſe vermochten
weder Erdnußmehl noch Baumwollſaatmehl den letztwöchentlichen Preis-
ſtand zu behaupten. Jn den anderen Kraftſuttermitteln war das
Angebot weniger dringend. Tendenz: luſtlos.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,20--4,50 ab Hamburg,
4,40-4,60 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,856--4,40 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,45--2,60 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,35—-4,60 ab Hamburg, Roggenkleie 4,30 bis
4,65 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,00--4,60 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,50--2,00 C. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,40--6,756 ab Hamburg, 53 bis
58 6,50--7,30 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 7,00--7,40 ab Hamburg, 55-—62 J 7,50--7,75
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 4 Fett und Proteln
8,00--7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 5,20-5,60 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protern 4,20--4,55 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 7,80--8,40 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 4 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſifutter-Gundol 16--20 4 Fett und Proteln
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50-—8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
z und Protern 6,20-—6,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30

ett und Proteln 5,00--5,25 C. ab Hamburg, Malzkeime 5,10 bis
5,75 ab Hamburg, Hominy feed (Maiefutter), weißes, loko 5,090 bis
6,.0 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Magdeburg, 9. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 190 bis 194 mittel geringbis do. Sommer- gut 190--194 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 200--2056 do. Rauh
gut 190-192 do. aus ländiſcher gut A. Roggen
ſtill, inländ. gut 143 bis 148 mittel bis
Gerſte, ſtill, hieſige Chevaliergerſte gut 182 195 mittel
do. ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
182 mittel ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
133 126 feinſte ber Notiz Hafer unv., inl. alter gut
bis neuer 166 172 Mais ſtill, runder gut133 136 amerikan. bunter gut 134-136 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

M
M

Tendenz: feſt.

Die moderne Zeit verlangt von uns täglich aufs neue Ein-
ſetzung der ganzen Kraft des Geiſtes und der Nerven. Es liegt
daher im Jntereſſe jedes einzelnen Menſchen, insbeſondere aber
ſert deren Beruf eine intenſive geiſtige Tätigkeit erfordert,
ür die Regeneration des Nervenſyſtems zu ſorgen. Ein Mittel
afür gibt es in dem Lecithin, d. h. der Nervenſubſtanz, welche

man nach einem neuen Verfahren von Prof. Dr. Habermann und
Dr. Ehrenfeld in phyſiologiſch reiner Form herſtellt. Dieſe
phyſiologiſch reine Nervenſubſtanz, deren Wirkung auf das Nerven-
ſyſtem und auf den Geſamtorganismus des Menſchen eine über-
raſchend günſtiger iſt, iſt nur in dem bekannten Präparat Biocitin
in der beträchtlichen Menge von 10 Proz. enthalten. Die Biocitin

Herrn Bürgermeiſters Wep s Zörbig ſtatt. Die Regylarien wurden
Fabrik Berlin S. 61, F. 4, ſendet auf Wunſch gern ein Geſchmacks
muſter mit ausführlicher Broſchüre gratis zu.
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Viehmärkte.
Kölun, 9. März. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren:

828 Kälber, 83 Schafe und 1481 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Kälber: a) Doppellender, feinſte Man 81 85 b) feinſte Maſt
kälber 61— 63 e) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 566-60
q) geringe Maſt- und gute Saugkälber 51-55 A. e) geringere Saug-
kälber A, f) Freſſec (gering genährtes Jungvieh) 40--560
Handel ruhig. Schafe (Priiſe für 50 kg Schlachtagewicht) Stall
maſtſchafe a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel 92 94

ältere Maſthämmel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 87—-90 e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 85 Weideſchafe: a) Maſilämmer und jügere Mag
hammel b) geringe Lämmer und Schafe alles
ohne Wolle, mit Wolle bis 6 mehr; Geſchäft lebhaft
Schweine (Preiſe für 50 Kg): a) vollfleiſchige von 80
bis 100 kg Lebendgewicht 45--47 AC, (Schlachtgewicht 57--59)
b) vollfleiſchige von 100- 120 kg 44--465 (56 58) e) vollfleiſchige
von 120 150 kg 43--45 (55--57) d) Fettſchweine über 150 kg

fleiſchige und gering entwickelte 41--43 (52 bis
54) A, Sauen 40--43 (50--54) g) geſchnittene Eber 35--40
(45 56) ruhig räumend. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch das Kilo am 9. März: a) Rindfleiſch: Ochſen Ia 1,60 bis
1.64 IIa 1,48 1,52 IIIa 1,80 3,34 c. Kühe la 1,48
bis 1,52 Ila 1,40 1,44 IIIa 1,32--1,36 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,26--1,30 IIa 1,04--1,12 A. mittelmäßig.
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 9. März: 146 Großviehviertel,
363 Kälber und Schweine, Preiſe: a) Rindfleiſch: Ia 1,42 1,46
IIa 1,36--1,40 III 1,32 1,36 b) Kalbfleiſch: Ia 1,56 bis
1,60 Ha 1,40--1,50 AG, IIIa 1,20 1,30 ziemlich lebhaft
Schweinefleiſch Ia IIa M.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 10. März. (Eigener Drahtbericht.)

Unter dem Einfluß der Haltung der amerikaniſchen Märkte,
auf den günſtigen Wochenbericht Argentiniens und ermäßigte
Offerten von dort, zeigte der Weizenmarkt ein ſchwaches Aus-
ſehen. Per Juli fanden größere Abgaben für Hamburger Rech-
nung ſtatt. Roggen war wenig verändert. Die Bewegung in
Weizen blieb aber nicht ganz einflußlos. Hafer lag im Anſchluß
e Metweide ſchwächer. Mais und Rüböl waren ſtill. Wetter:

edeckt.

Weizen: ſchwach. Mai 201,50 Juli 202,00 September
196,25 Roggen: willig. Mai 156,50 Juli 149,50
September M. Haſer: ruhig. Mai 157,60 Juli
159,50 Mais: ruhig. Mai 133,75 Juli 134,75
Rüböl:; geſchäftslos. Mai Juli A.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin 10,. März. (Eigener Drahtbericht.)

Mangels Anregung von den auswärtigen Börſen eröffnete
der hieſige Markt in ruhiger Haltung, die während des ganzen
Verlaufes anhielt, ohne daß es zu größeren Kursſchwankungen
kam. Eine Ausnahme machten nur WarſchauWiener, die ihren
Kurs über 2 Proz. ſteigern konnten infolge ſtarker Prämienkäufeund auf Gerüchte von einer höheren Sividende, Jn anderen
Bahnwerten war das Geſchäft ruhig, und auch auf dem Montan
aktienmarkte hielten ſich die Umſätze in mäßigen Grenzen. Der
günſtige Semeſtralabſchluß der Laurahütte wirkte heute noch nach,
und auch der ziemlich befriedigend lautende „JronMonger“Be
richt regte an; doch machten die Kursbeſſerungen nur Bruchteile
eines Prozents aus. Sehr ſtill lag der Elektrizitäts und Schiff
fahrtsaktienmarkt, während auf dem Bankenmarkte ſich nur teil-
weiſe etwas lebhafterer Verkehr in öſterreichiſchen Kreditaktien
entwickelte. Sonſt waren von öſterreichiſchen Werten Lombarden

etwas gefragt. Von Fonds gaben Ruſſen von 1902 um Proz.nach. Pſr Zuſammenha mit der großen Zurückhaltung der
Spekulation machte ſich ſpäter eine leichte Abſchwächung bemerk-
bar. Tägl. Geld 254 Proz. Privatdiskont 34 Proz.

Tagesmarkktberichte,.

Chieago 9, März 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. März.). Weizen,
Mai 89i 908 ver Juli 878 (809). Mais perMai 482/, (488 Schmalz Mai 9,12 (0,15), per Juli 9,05
(9,05). Speck ſhort clear 9,50-—9,75 (9,62-—8,75). Pork per
Mai 17,45 (17 35).

Ietzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zum Konkurs des Bankhauſes Neuburger.
Berlin, 10. März. Nach dem proviſoriſch aufgeſtellten

Status im Konkurs des Pankhauſes Neuburger
überragen die Debitoren, Wertpapiere und Kaſſenbeſtände
die Kreditoren um rund 3 Millionen. Auf der Tages
ordnung der am 3. April ſtattfindenden Generalverſamm-
lung ſteht led'glich die Beſchlußfaſſung über die Liquidation
des Bankhauſes.

Fahnenjunker v. Viebahn freigeſprochen.
Berlin, 10. März. Die Verhandlung vor dem Ober

krüegsgericht gegen den Fahnenjunker v. Viebahn, der
auf Wache in der Jungfernheide einen Mann erſchoſſen
hatte, endete ebenfalls mit Freiſpruch, da das Oberkriegs-
gericht wedor beabſichtigte noch fahrläſſige Tötung für vor
liegend erachtete.

Zum 90. Geburtstage des Prinzregenten von Bayern.
München, 10. März. Die Landes ſammlung

für gemeinnützige und wohltätige Zwecke zu Ehren des
90. Geburtstags des Prinzregenten hat nach der vor
läufigen Zuſammenſtellung 116 Millionen Mark ergeben.

Neuer Luftrekord.
Paris, 10. März. Der Flieger Nieuport legte

geſtern auf dem Flugfelde Mourmelon mit zwei Paſſagieren
eine Strecke von 80 Kilometern in 44 Minuten 52 Sekunden
zurück, was eine Geſchwindigkeit von nahezu 100 Kilo
metern in der Stunde und einen neuen Weltrekord darſtellt.

Von der Fremdenlegion.
Paris, 10. März. Der mit der Unterſuchung über die

Fremdenlegion beauftragte Redakteur des „Matin“
berichtet aus Ain Sefra, daß im 2. Fremdenlegionär-Regi-
ment bei einem Mannſchaftsbeſtande am 1. Januar d. Js.
von 5700 Mann 1845 Deutſche waren.

Zur Anfrage über ein franzöſiſch-engliſches
Militärabkommen.

Paris, 10. März. Der „Eclair“ ſchreibt zu der
Antwort des engliſchen Unterſtaatsſekretärs MeKenna
auf die Anfrage über ein franzöſiſch-engſiſches Militär
abkommen: Dies ſcheine zu bedeuten, daß England uns in

keiner Form und bei keinerlei Gelegenheff einen militärt
n Beiſtand verſprochen hat. Das mnag vielleicht einene Art ſein, die Rückkehr Delcaſſés zur Macht zu be

grüßen, aber wir ziehen angenehmen Vorſpiegelungen eine
ſolche bittere Offenherzigkeit vor, die uns vor jeder Selbſt
täuſchung hindert. Da die engliſche Armee ohnehin ſo wenig
wert iſt, ſo iſt es beſſer. daß wir auf ſie nicht zu zählen
haben.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
London, 10. März. Nachdem die Budgetberatung bis

gegen 10 Uhr vormittags fortgeſetzt worden war, wobei es
noch verſchiedentlich zu erregten Szenen zwiſchen den
Miniſteriellen und der Oppoſition kam, wurde ein Ver-
tagungsantrag angenommem. Die Budgetverhand-
lung ſoll heute mittag fortgeſetzt werden.

Der Zuſtand Saſonows.
Petersburg, 10. März. Saſonow verbrachte eine

ruhige Nacht. Der Lokalprozeß des Halsgeſchwürs verläuft
vollkommen normal.

Folgenſchwere Exploſion.
New-York, 10. März. Nach einem Telegramm aus

Pleaſant Prärie (Wisconſin) ſind dort fünf Magazine einer
Pulverfabrik mit einem Jnhalt von 180 To. Sprengſtoff in die
Luft geflogen. Die ganze Anlage ſowie mehrere hundert Häuſer
der Stadt wurden zerſtört ſowie Wohnhäuſer im Umkreiſe von
zehn Meilen beſchädigt. Die Exploſion wurde 100 Meilen weit
verſpürt und verurſachte in den Theatern von Chicago und anderen
Orten großen Schrecken. Eine Perſon ſoll getötet und 350 ſollen
verletzt worden ſein. Der Schaden wird auf eine halbe Million
Dollars geſchätzt.

Berlin, 10. März. Jm Reichskanzlerpalais ſollte nach
einer Meldung der „B. Z. a. M.“ ein großer Juwelen-
diebſtahl entdeckt worden ſein. Wie wir hierzu erfahren,
handelt es ſich dabei um eine unerhebliche Sache.

Altenburg, 10. März. Jm Schacht der Grube „Fürſt
Bismarck“ wurden die Bergarbeiter Döl z und Roſt ver
ſchüttet. Dölz wurde getötet und Roſt ſchwer verletzt ins
Knappſchaftskrankenhaus zu Halle gebracht.

Breslau, 10. März. Die Ausſtändigen des
Deutſchen Holzarbeiterverbandes, Zahl-
ſtelle Breslau, beſchloſſen geſtorn abend unter Verwerfung
des Antrages der Ortsverwaltung auf Wiederaufnahme der
Arbeit in geheimer Abſtimmung mit großer Mehrheit die
Fortſetzung des Ausſtan des

Hamburg, 10. März. Beim Montieren eines großen
Krans auf der VulkanWerft verunglückten vier Arbeiter
dadurch, daß ein ihnen entgleitender 300 Kilogramm
ſchwerer Eiſenträger das Gerüſt durchſchlug und ſie ab
ſtürzten. Ein Arbeiter wurde getötet; die drei anderen
wurden ſchwer verletzt.

Petersburg, 10. März. Jn der Angelegenheit der Be
ſtechungen beim Bau der Petersburger Newabrücke ſind
jetzt auch der Petersburger Stadtrat Rechtsanwalt
Romanow und der Petersburger Stadtkommiſſar
Piminow zur gerichtlichen Verantwortung gezogen
worden.

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom 10. März 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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5 Rabatt in Marken

ervorragend schöne Kleiderstoffe
nur solide, gediegene Oualitäten, neueste Farhen und Wehbarten in sehr reicher Auswahl zu billigst gestellten Preisen.

[1527

Halle a. S. Theodor Rühlemann. Leipzigerstr. 97.
Uebersichtliche Muster- Kollektion bereitwilligst. Anerkannt tadellose Mass Anfertigung.

Arrfrarf
für clie Marinestiftung frauengabe.

Unter Bezugnahme auf die Mitteilungen über die „Marine-
ſtiftung Franengabe“ in der heutigen Nummer dieſer Zeitung
wenden wir uns an den ſtets bewährten vatriotiſchen Sinn unſerer
Mitbürger in Stadt und Land und bitten um Gaben für die unter
dem Protcoktorat

Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron-
prinzeſſin des Deutſchen Reiches und von Preußen

ſtehenden JubiläumsSammlungen der Marineſtiftung Frauen
gabe. Auch kleinſte Gaben werden für den patriotiſchen Zweck gern
entgegengenommen. Zur Annahme hat ſich das Bankhaus I. F.
Lehmann in Halle a. S. bereit erklärt.

Das Provinzialkomitee.
von Hegel, Oberpräſident.

Weſtfäliſhe Wilhelms- Univerſität Münſter.

Das Sommer-Semeſter 1911 beginnt am Dienstag, den
18. April 1911. Das Vorleſungsverzeichnis kann für den Preis
von 20 Pfg. vom 1. Pedell der Univerſität bezogen werden.

Münſter, den 6. März 1911.
1525] Der z. Rektor. Diekamp.

e

2Guter Vercdienst!
Die General- Vertretung u. Lizenz für die Provinz

Sachſen eines pat. Maſſenvartikels der Schreibwaren-
branche iſt zu vergeben. Glänzende Gutachten, durchaus
reelle Sache, für geeignete Perſönlicheit (auch Lehrer oder
Beamter) ſehr einträgliche, feine Exiſtenz. Gefl. Offert.
sub H. 2185 befördern Haasenstein Vogler A. -G.,

Stuttgart. [4348
besen Sie 80,

4544

Automatische BeeUmschaltung dann wird es die höchſte Zeit,
und alſe modernen Vorzöge: daß ſich t

ugengläſer anſchaffen.ENFARBBAND Sachgemäße Anpaſſung bei
090ABGEVERLEN, C Opfer Carl ſchäfer

Sorge Gr. Steinſtraße 29.un Jede ärztliche Verordnung ſofort.
x KLorgt

Max Kersten e d hLeipzig-Lindenau rns C Se,
Markt 1, I. SI Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

e

r F. Valencia und
Topſanſasser, inga-Spültücher, [4543 Messina- Blut
Staubtücher,
BRohnertücher,seheuertücher, Apies
Kaeebeutoel,Tellerdeckehen. frische Sondung.

H. Sohnee Hachf., c.
R Xc L. S h W

alop-Düpriehtung,

als 1 Umbaun mit Seiten-
I ſchräukchen, 1 Garnitur,
1 gedieg. Schränkchen, 2
Stühle, 1 Tiſch verk. bill.
Friedrich Peileke

Geiſtſtr. 25. [4559

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Sonnabend Die
relegierten Studenten. Sonn
tag Arda.

Altes Theater: Sonnabend Die
luſtige Witwe. Sonntag
Das Baby.

Schauſpielhaus: Sonnabend Weh
dem, der lügt. Sonntag

e m Merz S hereue peretten-Theater: Sonn-S Landauer, valbverdec, abend Des WMaſtontenmädel

x Sonntag Die Sirene.x Jagdwagen, Dogcart, Magdeburg
x ſehr gut erhalten, zu verk. Stadt Theater: Sonnabend Der
x Stoye, Raffinerteſtr. 48a. Roſenkavalier. Sonntag

Klauenseuche- Jra Diavolo. Hierauf: DiePuppenfee.

Desinſektionsmiättel, als: Halberſtadt
Bacillol, Lysol, Creolin ete. empf. Stadt-Theater: Sonnabend Don

Kreux- Carlos. Sonntag: DerIr ugt Joltzveh, Drogerie. Zigeunerbaron. s

Vanille-, Mandel-, Sahne-
Spekulatius

Pfund Paket 22 Pfg.

Apfelsinen 10 Stück 28 Pfg.
Citronen 10 Stück 28 Pfg.

Bouillon-Würfel
10 Stück 28 Pfg.

Honig Ersatz
1 Pfund-Glas 60 Pfg. inkl.,

von echtem Bienenbonig nicht zu
unterscheiden.

Honig, gar. rein,
1 Pfund-Glas 95 Pfg.

Ernst Weinhold,
Mitglied des Rabatt-Spar-Voereins.

hathaussfr. 6, rn

Straußfedern
werden ſchnellſtens gewaſchen,

gefärbt und gekräuſelt
Martinsberg 24, a. Leipz. Turm.

Verlaugte Perſonen

für hieſige intenſiveEleve Brennerei n. Rüben
wirtſchaft zum ſofortigen Antritt
geſucht. Penſion nach Verein
barung. Gefl. Offerten erbittet
Rittergutsverwaltg. Thierbach
bei Roda, Bez. Halle a. S.

Für unſer Eiſen u. Eiſenwaren
geſchäft ſuchen wir für ſof. od. zum
1. April d. Js. eine Kontoriſtin.
Dieſelbe muß in Stenographie
firm ſein und die Schreibmaſchine
flott handhaben können. [1519

Knoke Glesecke,Wittenberg, Bezirk Halle.

zur Er-Junge Mädchen lernung
der ff. Küche unter Leitung der
Frau finden zum 1. Mai Jahresſtelle.

Bösches Motel,Jlſenburg a. S. [1458

PerſouenAugebotr.

19jähr. prakt. Verwalter,
36jähr. led. Jnſpektor, in
Rübenbau, Brennerei, in
leicht. u. ſchw. Boden erfahr.,

Schweizerfamilien,
led. und verh. Kutſcher,
Kuechte und Tagelöhner
ſind zu haben

gewerbsmässigerHoffmann, Stellenvermittler,

Halle a. S., Fernſpr. 2111.
Kleine Klausſtraße 14.

Volontàär.
Suche für meinen Sohn, welcher

Oſtern die Ackerbauſchule Baders
leben verläßt, Stellung als
Volontär. Offerten mit Be-
dingungen unter Chiffre Z. s.
2452 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Vermietnngen.
Herrschaftliche Wohnung
5 gr. Zimmer, Gas, Bad, Jnnen-
kloſett und Zubehör per 1. April
d. Js. od. ſpäter zu vermieten.
Marienstr. 18 II. [1510

Geldverkehr.

25 000 Mk.,
auch geteilt, per 1. 4. oder ſpäter
zu verleihen. Vermittler ver-
beten. Angebote unt. Z. I. 2445
an die Exped. d. Ztg- 14463

Junger, netter Mann, 30 Jahre
alt, penſionierter Unteroffizier der
Schutztruppe, ſucht Damen
bekanntſchaft zwecks Heirat;
junge Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Nur ernſtgemeinte Offerten bitte

Damenubren

h und Nussbaum

2 Grosse

90--500 AMK.
Schreibtisch-

uhren,
Standuhren

empfiehlt

Spezialhaus für
feinere Glashütter und
Genfer Taschenubren.

Glashütter Ubren A. Lange
Söhne u. Union Glashütte.

Grösste Auswahl vorrätig.
Konfirmanden-Uhbren,
Goldene Herrenuhbren

Union,
Fabrikmarke Glocke. g

Anerkennungen f. böchste
Gangleistungen,

mit feinen
Präzisions-Ankerwerken

in Gold, Silb. Tula u. Stabl.,
Goldene Damenuhren mit
zuverlässigen Werken und

starken Gehbäusen von

r 20 Mk.Silberne, Tula- und Stabl-
Hoerrenubren wit nur gut

regulierten Präzisions-
werken in allen Preis-

lagen.
1500 Taschenuhbren Vorrät,
Grosse Standuhren in Piche

feinsten Werken and vVoll-
h tönenden Harfengongs in

grösster Auswahl.
Stand- Salonubren, Freischwinger,

S ubren in Biche u. Kontor-, Kuekucks-, Küch.-
S Nussbaum von u. Weekerubren in äusserst

vorteilhafter Preislage,
Sebenswerte Ausstellung Maseberg Passage,

I. Ptage und 3 Schautenster,

Uh h Gr. Ulrichstr. 48,Paul Masehberg, Wogengbor vor Bothorgasee

Atelier für Reparatur komplizierter u. jeder Art Vhren.

e M. ä. R.-Sp.-Vereins.

a

h

n

an.

[1521
ne

mit aller-

Besichtigung erbeten.

Zur
Konfirmation

empfehle:

Geſangbücher,
Bibelſprüche, Widmungs-
bücher, Konfirmationskarten,

Schmuckſachen,
Uhrketten, Broſchen, Hals-
ketten, Kreuze, Medaillons,

Ohrringe.
Lederwaren,

Portemonnaies, Zigarren
Etuis, Schreibmappen,

Poeſie- und Schreib-Albums,
ff. Briefpapier in Kaſſetten,

Schmuck und Handſchuhkaſten,
Damentäſchchen e. e.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

Albin Hentze,
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins,

Halle a. S.,24 Schmeerſtraße 24.
r

Altheebonbon

Bronchialkatarrh,
Pfund 20 Pfennig.

Carl Booch, Zreitetr. 1 und
5 Markt, im Turm.

v

von großartiger Wirkung bei

Konfirmations-Gesehenke
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12,
S papſenſtraße. Fernſpr. 3495.

mer Kaum JVmzüge
sachgemäss u, billigt.

Hilmar Kaufmann,
gpedit. u. lagerbaus, Klosterztr 4

Frack- Korsetts

für ſtarke Damen von M. 2.00 an.
A. Obersky, Gr. Steinstrasse 81.

C.
e

PKoulirm. Cegehenbe

reizende Neuhbeiten,
C

ing Joldeehmiod,Pr. Kümz, a nan an
J gegenüber Brummer à Beajamin.

r
r

Vom 11. März bis 15. April

verreist.
Dr. Grävinghoff,

Sehulstrasse 10.
aus guter Familie22 Knaben a ter v

X 4 5 d für kleinenX Privatkiudergarten für gleich
od. ſpät. geſ. Näh. Reilſtr. 14 I.
X 1--3 Uhr. Tel. 3626.

Jede Mutter
boa wahre ihr

Kind vor
Skrofoeln,
FEngl. KranK-
neit,Ausscehlag

durch
Eingeben von

Medizinal-
Lebertran-Emulsion.

Bestes [4152
h u. Stärkungsmittel.
F Erleichtert das Zahnen,

Flasche 1 Mk. und 2 Mk.
Max Räcller,

H. Sohnee Nacht.,
Gr. Steinſtr. 84. [4188

Erſtes Spezialgeſchäft für guteunter T. qu. 2450 an die
[4562Exp. d. Ztg. zu ſenden.

beehren sich anzuzeigen
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Meine Verlobung mit Fräulein 4
Saeuberlich, Tochter des Gutsbesitzers Herrn Carl 5
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FamilienNachrichten.

Die Verlobung ibrer Tochter Margarete mit
dem Landwirt Herrn Curt Poetsch, Maxdorkf,

Mittel-Bdlau, im März 1911.
bei Könnern a. Saale

Carl Saeuberlich u. Frau.

eecehh
Margarete

Saeuberlich und seiner Frau Gemahlin EIse geb.
Pfafferott, beehre ich mich anzuzeigen.

Rittergut Maxdorf, im März 1911.
bei Wulfen in Anhalt.

Poetsch,
Leutnant d. Res. im 3, Kgl. Süchs. Ulanen-Regiment Nr. 21

Kaiser Wilhelm II., König von Preussen.

im 74. Lebensjahroe.

nachmittags 3 Uhr statt.

999000090000000000000000000009000000000

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft
nach Kurzem Krankenlager unsere herzensgute
Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter

eran e Dorother Wilke
geb. Wiechmann

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen in tiefem Schmerze an

Karl Wilke.
Schackstedt, den 8. März 1911.
Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 11. März,

Verlobt: Frl. Anneliſe von
Goetzen mit Hrn. Regierungs-
Aſſeſſor Ferdinand v. Ruville
Amalienruh b. Liebemühl i. Oſtpr.

Dresden).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Lentnant Hans von Keller
(Rathenow). Hru, Dr. Fr. Bam
ber g(BerlinWilmersdorſ). Hrn.
Hauptmann a. D. Hans von
PaſſoweMadſow(Madſow).

Geſtorben: Hr. TiſchlermeiſterStrumpfwaren u. Trikotagen. Gottlieb Winter (Naunhof b.

Leipzig). Hr. Landwirt Andreas
Hallensleben (Harsleben).
Hr. Schuhmachermeiſter Wilhelm
Hartung (Quedlinburg). Hr.
Oberregierungsrat Ernſt Falken
t h al (Stettin). Hr. Ritterguts
beſitzer Allan Mae Lean auf
Moſens (Mofens b. Saalfeld
i. Oſtpr.). Hr, Majoratsbeſitzer
Paul v. Gersdorff(Münſter
berg). Frau Jda Müller geb.
Weber (Nordhauſen). Frau
Chriſtine Schiff mann (Deſſau).
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.

Das Kanalprojekt von Leipzig nach der Saale.
Wie wir bereits in Nr. 111 der „Halleſchen Zeitung“

telegraphiſch mitteilten, hat in der Sitzung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes am Montag, den 6. März, der König-
liche Landrat des Kreiſes Merſeburg, Herr Abgeordneter
Graf Clairon d'Hauſſonville, mit beſonderem Nachdruck die
Staatsregierung gebeten, bei dem Kanalprojekt die Wünſche
der preußiſchen Intereſſenten nach Möglichkeit zu berück-
ſichtigen. Die Ausführungen des Herrn Grafen
Clairon d'Hauſſonville hatten folgenden Wort-
laut:

Meine Herren, eine größere Nachregulierung der Saale ſteht
in Ausſicht durch den Bau des Leipzig-Saale-Kanals, und da
möchte ich mir doch geſtatten, den Herrn Miniſter zu bitten, in
dieſer Beziehung die Wünſche der preußiſchen Intereſſenten nach
Möglichkeit zu berückſichtigen. Bisher iſt eine Nachregulierung
der Saale bis Creypau in Ausſicht genommen. Jch mache
aber darauf aufmerkſam, daß die Wünſche faſt ſämtliche r
Intereſſenten ſich nicht mehr auf die direkte Einmündung
in Crehpau vereinigen, ſondern daß ich glaube, daß den Wünſchen
der Intereſſenten ſehr viel mehr entgegengekommen wird, wenn

dieſer Kanal und damit auch die Regulierung
der Saale bis an einen Ort geht, der ſüdlich von
Merſeburg, aber ziemlich weit nördlich von Creh-
vau, angenommen wird. Dieſe Verlegung der Strecke
würde auch den Vorteil bieten, daß eine direkte Hafen-
anlage mit Bahnanſchluß von den Kohlengruben
an die Saale errichtet werden könnte.

Jch möchte bei dieſer Gelegenheit noch darauf zurückkommen,
was Herr Abgeordneter Dr. Junck in dieſer Angelegenheit im
Reichstage geſagt hat. Er hat ſich da auf den Standpunkt geſtellt,
daß den Leipzigern dieſe ganze Anlage nichts nütze. Nun möchte
ich das ſagen: wir ſind allerdings bisher der Anſicht geweſen, daß
der ganze Kanal, der in bezug auf die Stromregulierung vom
preußiſchen Staate ſehr weſentliche Koſten erfordert, weſent
lich im Jntereſſe der Leipziger erbaut wird, und daß die
preußiſchen Jntereſſenten eigentlich an der Sache ein ſo hervor-
ragendes Intereſſe nicht haben. Jch möchte doch meinen, daß das

Intereſſe der Stadt Leipzig und des Königreichs Sachſen an dieſer
ganzen Angelegenheit ſo groß wäre, daß ich gewünſcht hätte,
Herr Dr. Junck hätte dieſe Sache nicht mit dem alten Scherz, mit
der alten Seeſtadt Leipzig, abgemacht, ſondern ich hoffe, daß die
Vertreter der Stadt Leipzig mit uns einhellig vorgehen
werden, in dem Wunſche, eine Linie zu finden, die wirklich die
preußiſchen Intereſſenten vollauf befriedigt.

Auf dieſe Ausführungen erwiderte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, Exzellenz
v. Breitenbach

Meine Herren, ich habe von dem Projekt, wegen verän-
derter Führung des Kanals von Leipzig zur Saale, das mir in
den letzten Tagen zugegangen iſt, mit lebhaftem Jnter-
eſſe Kenntnis genommen, wie ich alle auf Herſtellung
dieſer Kanalverbindung bezüglichen Projekte meinerſeits in
jeder Weiſe zu fördern geneigt bin. Aber eine
Stellungnahme der Königlichen Staatsregierung zu demſelben iſt
zurzeit ausgeſchloſſen, weil ja Vorausſetzung iſt, daß das Schiff
fahrtsabgabengeſetz im Reichstage verabſchiedet wird.

Thüringer Landtage.
Jn der Sitzung des weimariſchen Landtages am 9. er.

genehmigte man zunächſt die erſte Rate von 250 000 Mk. für den
Neubau der chirurgiſchen Klinik in Jena mit dem Wunſche, daß der
Bau in möglichſt wenigen Jahren zur Vollendung kommen möge,
Auch den Ankauf zweier Grundſtücke für denſelben Zweck genehmigte
man, Ebenſo wurde das Dekret betreffend die Neuregelung der Für
ſorge für die Hinterbliebenen der evangeliſchen Geiſtlichen und Lehrer
nach den Vo'ſchlä en der Regierung genehmigt. Eine Petition der
Gemeindebeamten um Regelung ihrer Rechtsverhältniſſe durch Landes-
geſetz wurde der Regierung als Material überwieſen, Das gleiche
geſchah mit einem Geſuch der Gemeindebehörden in Dornburg a. S.
um Wieder- bezw. Neuerrichtung eines Amtsgerichts daſelbſt.

Jn der Sitzung des Meininger Landtages am O. er.
wurde zu der Regierungsvorlage betreffend die Landesuniverſität
Jena ſeitens des Hauſes der auf den Staat SachſenMeiningen ent
fallende Teil des Zuſchuſſes zur Erhöhung der Gehälter der Profeſſoren
und Bibliothekare, ſowie zu anderen Bedürfniſſen in Höhe von
10 000 Mk. bewilligt. Ferner wurde zu dem Neubau eines patho
logiſcheanathomiſchen Jnſtituts die Gewährung eines einmaligen Zu
ſchuſſes bis zum Betrage von 60 000 Mk. beſchloſſen. Ueber den
Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf Aenderung des Gemeinde
wahlrechts und Einführung des allgemeinen Wahlrechts an Stelle des
beſtehenden Pluralwahlrechts wurde zur Tagesordnung übergegangen.
Der weitere ſozialdemokratiſche Antrag, den Staatshaushaltsetat für

und nicht für dreijährige Perioden aufzuſlellen, wurde
abgelehnt.

st. Ammendorf, 9. März. (Verſchiedenes.) Zu der am
Dienstag abgehaltenen Verſammlung des Haus und Grund
beſitzervereins hatten ſich die Mitalieder recht zahlreich ein
gefunden. Der Verein zählt jetzt über 60 Mitglieder. Allſeitig wurde
der Wunſch ausgeſprochen, man möge bei der Gemeindeverwaltung an
fragen, ob es nicht möglich ſei, eine Abrechnung über den Bau uſw
der Gasanſtalt zu Geſicht zu bekommen. Hieran ſchloß eine Be
ſprechung der am 1., d. Mts. in Kraft getretenen Banpolizeiordnung
für das platte Land des Regierungsbezirks Merſeburg. Der Verein
will ſich eine Bücherei anlegen und zu dieſem Zwecke in erſter Linie
die Ortsſtatute beſchaffen. Bezüglich der namentlich in Radewell ver
breiteten Gerüchte über die beantragte Errichtung eines Poſtamts in
Ammendorf gab der Vorſtand eine Erklärung ab die Verſammlung
erklärte ſich damit einverſtanden, dieſe zu veröffentlichen. Die letzte
Verſammlung des Schrebergartenvereins fand im „Elſter
tal“ ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Leitung in den nächſten zehn
Tagen zu verlegen. Bezüglich einer zu erbauenden Kolonnade wurde
der Vorſtand beauftragt, mit der Firma J. C. Möbus in Verbindung
zu treten und einen Anſchlag anfertigen zu laſſen.

Beeſedau, 9. März. (Die Zuckerfabrik Beeſedau)
hat ihren Betrieb eingeſtellt. Die Rübenlieferungen werden
von der Fabrik in Alsleben übernommen.

i. Mücheln, 9. März. (Einführung.) Am heutigen
Tage fand die feierliche Einführung des bisherigen Superinten
denten Hellwig in Arendſee (Altmark) in das Oberpfarr
und Ephoralamt Mücheln ſtatt. Generalſup. D. Jacobi-
Magdeburg, der die feierliche Handlung vollzog, legte ſeiner geiſt
erfüllten Anſprache 1. Tim. 3, 13--16 unter, indem er dem neuen
Ephorus die drei Jnſignien des Ephoralamtes auf Herz und Ge-

2. Beilage zu Nr. 119 der Halleſchen Zeitung
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wiſſen legte: 1. die Kraft des Dienens, 2. die Macht der Wahrheit
und 3. die Krone der Verkündigung. Nach Verleſung der Be
rufungsurkunden für Oberpfarr und Ephoralamt durch die beiden
Aſſiſtenten Paſtor BurckhardtPackebuſch und Paſtor
Seine ſegnete Generalſup. D. Jacobi den neuen
Superintendenten ein, der darauf den Handſchlag der Treue und
des Vertrauens mit dem Gemeindekirchenrat, dem Shynodal-
vorſtand, den Pfarrern und Lehrern des Kirchenkreiſes wechſelte.
Die packende Antrittspredigt Sup. Hellwigs fußte auf
1. Kor. 1, 80: Jeſus Chriſtus iſt uns gemacht von Gott zur Weis-
heit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlöſung.
Jn warmem und begeiſterndem Wort legte er Grund und Ziel
evangeliſchen Glaubens dar als der ewig gültigen Grundlage, auf
der ſich alles evangeliſche, perſönliche und Gemeindeleben aufbaut.
Eine Paſtoralkonferenz der Geiſtlichen des Kirchenkreiſes ſchloß
ſich von 12—-2 Uhr dem Gottezdienſte an. Ein Feſtmahl in dem
ſchönen Saale des „Schützenhauſes“ vereinigte darauf 70 Damen
und Herren zur geſelligen Feier, bei der nach dem von Landrat
von Helldorff- Querfurt ausgebrachten Kaiſerhoch noch
manches fröhliche und ernſte Wort geſprochen wurde. Ein
nd a de der einen hocherfreulichen Beſuch aufwies,
eſchloß in würdiger Weiſe den feierlichen Einführungstag.

Paſtor Knolle- Zorbau, der bisherige Superintendentur-Ver-
weſer, eröffnete den Abend mit einer Begrüßung der Gäſte und
einem intereſſanten Hinweis auf die Geſchichte der Stadt und Ge
meinde Mücheln, Sup. Hellwig erzählte von den Freuden und
Leiden der Evangeliſchen in Weſtpreußen, ſeiner Heimatprovinz,
und Gen.-Sup. D. Jacobi entrollte ein Bild des evangeliſchen
Diakoniſſenweſens und ſprach den Wunſch aus, daß auch Mücheln-
ſche Töchter ſich für dieſe verheißungsvolle und notwendige Arbeit
begeiſtern möchten. Paſtor Herzog ſprach in einem Schlußwort
den Dank der Verſammlung aus an alle Vortragenden, die durch
Wort und Muſtik, wie der gemiſchte Chor, zum Gelingen des herr-
lichen Abends beigetragen hatten und erhofft bleibenden Segen
für die Gemeinde Mücheln.

Delitzſch, 9. März. (Von einem Pferde tödlich ver
le tz t.) Der 72 Jahre alte Gutsbeſitzer Louis Stöbe in
Klein-Liſſa wurde von einem Pferde in die Magengegend ge
ſchlagen. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Mann
heute daran georben iſt.

Holleben, 8. März. (Diebſtahl.) Vergangene Nacht brachen
Diebe in die Scheune des Amtsvorſtehers A. Weiſe ein, um den darin
liegenden Weizen zu ſtehlen. Nachdem ſie bereits eine größere Menge
in Säcke gefüllt batten, wurden ſie vom Beſitzer und vom Schäfer
Hedel bei der „Arbeit“ überraſcht und ihre Namen ermittelt.

4 Teuchern, 9. März. Verſchiedene s.) Auf der Grube
„Keferſtein“ bei Trebnitz wurden vor einigen Tagen die friſch ge
räucherten Würſte und Schinken von einem Schweine geſtohlen.
Als Diebe ſind jetzt zwei Arbeiter von hier ermittelt worden. Bei
dem einen wurde die Hälfte der geſſohlenen Sachen wieder auf-
gefunden und zwar in einer Lade mit doppeltem Boden. Die
Hälfte ſoll, ſo behaupten wenigſtens die Diebe, bereits verzehrt ſein.
Jn unſerem Nachbarorte Gröben (zirka 1200 Einwohner) iſt der
Haushaltungsanſchlag der Gemeindekaſſe auf 45 900 Mark
geſtiſgen. Die Steuerz uſchläge betragen 200 Prozent. Die-
ſelben werden jedenfalls im nächſten Jahre noch erhöht werden
müſſen, da der Gemeinde der Neubau einer Schule bevorſieht.
Zu der in Ausſicht ſtehenden Ueberlandzentrale ſtellt ſich die
Gemeinde noch abwartend, doch wird die eventl. Durchführung der
Starkſtromleitung durch den Ort genehmigt. Recht unaünſtig ſind
die Trinkwaſſer verhältniſſe in Gröben. Die meiſten
Brunnen ſind verſiegt oder haben nicht genügend Waſſer mehr. Durch
die Braunkohlenwerke in der Umgegend iſt das Waſſer entzogen
worden. Dieſelben ſind daher auf Antrag der Gemeinde auch mit-
einander in Verbindung getreten, um Abhilfe zu ſchaffen.

Magdeburg, 9. März. (Der Prinzregent Luitpold
von Bayern ſtiftete) anläßlich ſeines 90. Geburtstages dem hier
garniſonierenden Feldartillerie- Regiment Nr. 4, das ſeinen
Namen träaet, die Summe von 25 000 Mk.

W. Eiſenach, 10. März. (Word aus Eiferſucht.)
Geſtern abend erſtach in der Clemensſtraße der Fleiſchergeſelle
Joſef Mei er ſeine frühere Geliebte, das Dienſtmädchen Marie
Heller. Das Mädchen war ſofort tot. Der Mörder iſt flüchtig
geworden und konnte bis jetzt noch nicht ergriffen werden. Der
Grund der Tat iſt in verſchmähter Liebe zu ſuchen.

W. Waltershauſen, 9. März. (Beſuch des Herzogs-
paares.) Unvermutet erhielt geſtern unſere Stadt den offiziellen
Beſuch unſeres Herzogepaares. Die Herrſchaften wurden nach dem
Rathauſe geleitet, wo Bürgermeiſter Dr. Weichelt vor den dort ver
ſammelten Spitzen der Behörden eine Begrüßungsanſprache hielt. Nach
dem Beſuche des Rathauſes beſichtigte das Herzogepaar die Kirche und
mehrere Fabriketabliſſem nts.

W. Krawinkel bei Ohrdruf 9. März. (Brände.) Geſtern früh
gegen 4 Uhr brach in dem Doppelhaus von Weimer u. Machts an der
Oberhoferſtraße Feuer aus. Das Haus brannte faſt bis auf die
Grundmauern nieder. Die Bewohner konnten zum Teil nur das
Notdürftige retten. Ueber die Entſtehungsurſache beſtehen nur Ver-
mutungen. Abends gegen 8 Uhr brach in einem Hauſe der Ohr-
druferſtraße ein Zimmerbrand aus, der aber bald wieder gelöſcht
werden konnte.

Wviſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Von der Univerſität Halle a. S. Dem ord. Profeſſor

und Vorſtand der Klinik und Poliklinik für Ohren, Naſen-
und Kehlkopfkrankheiten an der Univerſität Erlangen
Dr. Alfred Denker wurde die erbetene Enthebung von ſeiner
Stelle vom 1. April an bewilligt. Prof. Denker folgt einem
Rufe nach Halle a. S. als Nachfolger Schwartzes.

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt unterm 27, Februar
der Privatdozent Dr. teehn. Karl Brabbée zum etatsmäßigen
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg er
nannt worden ihm wurde vom 1. April d. Js. ab als Nachſolger
von Profeſſor Dr.-Jng. H. Rietſchel der Lehrſuhl ſür Heizung und
Lüftung übertragen. Profeſſor Brabbée ſteht im 32. Lebenéjahre.
Er iſt. am 3. April 1879 zu Wien geboren. Der Maler Max
Rolle, ordentlicher Lehrer an der Kunſt- und Gewerb ſchule in
Breslau, erhielt den Titel Profeſſor. Wie uns gemeldet wird,
hat der Abteilungsvorſieher und ſtellvertretende Direktor der Farben
fabriken vorm. Friedrich Bayer Co. Dr. Fr. Quincke in Lever-
kuſen (Bez. Köln) einen Ruf auf die Profeſſur der chemiſchen
Technologie an der techniſchen Hochſchule in Breslau abgelehnt.
Für das Fach der Pathologie habilitierte ſich in der Göttinger
mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut
Dr. wed, Walter Fiſcher. Fiſcher iſt 1882 zu Stuttgart ge
boren. Ernannt wurde der Privatdozent Dr. Walter Küchler
in Gießen zum ordentlichen Profeſſor der romaniſchen Philologie
an der Univerſität Würzburg als Nachſolger von Profeſſor
K. Voßler. Dr. Küchler iſt 1877 zu Eſſen (Ruhr) geboren.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit Dae Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Schlachthofe zu München am 8. März 1911. Der Ausbruch
der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet aus 1. Ottendorf, Kreis
Sprottau, Rea.Bez. Liegnitz; 2. Saarbrücken (Schlachthof), Stadt
kreis Saarbrücken, Rig.Bez. Trier, bei Händlervieh; 3. Holzheim,
Kreis Erſtein, B. zirk Unter-Elſaß, am 8. März 1911 4. Stadtb zirk
Fürth, Reg.-Bez. Mittelfranken, bei Händlervieh am 9. Mäiz 1911.

Gerichtsſaal.
Wieder die Straßenreinigungspflicht in Halle a. S. Eine

Hausbeſitzerin in Halle a. S. hatte einen Strafbefehl erhalten,
weil ſie am 11. Januar den Bürgerſteig vor ihrem Grundſtück in
der Kirchnerſtraße nicht von Unrat hatte reinigen laſſen. Gegen
die Polizeiſtrafe beantragte ſie gerichtliche Entſcheidung. Jhr
Verteidiger machte vor dem Schöffengericht folgendes geltend:
Schon im Jahre 1909 habe die Polizei gegen die Hausbeſitzerin
zwei Strafbefehle erlaſſen, dieſe aber, als gerichtliche Entſchei-
dung beantragt wurde, nicht weiter verfolgt. Daraus habe man
den Schluß gezogen, daß die Polizei ſich im Unrecht fühlte. Jm
vorliegenden Falle handle es ſich aber nicht einmal um einen
Bürgerſteig, ſondern um einen nicht gepflaſterten Fußſteig, der
vor einem noch unbebauten Grundſtücke vorbeiführe. Ein noch
nicht für den Verkehr zurecht gemachter Weg vor einem Bauplatze
könne doch nicht als Bürgerſteig angeſehen werden, auch wenn er
durch eine Straße führe. Die Fußſteige würden immer erſt ge-
pflaſtert, wenn die an ihnen belegenen Grundſtücke bebaut ſeien.
Die Hausbeſitzerin ſei nicht verpflichtet, von einem ſolchen Fuß-
ſteige vor einem Bauplatze nach Vorſchrift der alten Gaſſenord-
nung Kot, Unflat uſw. zu entfernen oder auf ihm bei Glätte
Aſche zu ſtreuen. Schon im Jahre 1893 ſei eine Halleſche Straßen-
polizeiverordnung für ungültig erklärt worden. Der Amtsanwalt
wies darauf hin, daß in den Dörfern die Fußſteige vor den
Häuſern in der Regel auch nicht gepflaſtert ſeien und doch als
Bürgerſteige angeſehen würden. Das Gericht verwarf den Ein-
ſpruch der Hausbeſitzerin, ſetzte aber die Strafe von 3 Mark auf
1 Mark herab, da es ſich hier um Durchfechtung einer Prinzipien-
frage handle. Jn der Urteilsbegründung wurde zugegeben, daß
in Halle, wie auch noch anderwärts, bezüglich der Straßenreini-
gung ganz unhaltbare Zuſtände beſtänden. Dies werde erſt anders
werden, wenn der jetzt dem Herrenhauſe vorgelegte Entwurf eine
geſetzliche Regelung herbeiführe. Bis dahin müſſe die Gaſſen-
ordnung von 1706 noch als zu Recht beſtehend angeſehen werden.
Denn auf Grund dieſer Verordnung habe ſich hinſichtlich der
Reinigung der Bürgerſteige ein Gewohnheitsrecht herausgebildet.
Auch ſei auf dieſer Grundlage im Jahre 1807 eine zweite Verord-
nung entſtanden. Haltlos ſei der Einwand, es handle ſich hier
nicht um einen Bürgerſteig. Als Bürgerſteig müſſe der fragliche
Weg deshalb angeſehen werden, weil er in der Straßenflucht liegt
und die Straße dem öffentlichen Verkehre übergeben iſt.

W. Den Ehemann getötet. Das Schwurgericht zu Naumburg a. S.
verurteilte die Handelsfrau Weidner aus Laucha a. U. zu neun
Monaten Gefängnis, weil ſie vorigen Herbſt bei einem ehelichen Zwiſt
durch einen jähen Meſſerſtich ihren Mann getötet hat.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
9. März. Angekommen: „Bosnia“ 8. März in Hamburg. „Präſi-
dent Grant“ 8. März in New-York. „Karthago“ 8. März in
Maranhao. „Silvia“ 8. März in Boſton. „Galicia“ 8. März
vor Rio Grande do Sul. „Nordhavet“ 8. März in Puerto Mexiko.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 8. März in Tampico. „Calabria“

8. März in Cadiz. „Ambria“ 9. März in Tſingtau. „Sachſen-
wald“ 9. März in Antwerpen. „Navarra“ 9. März in Antwerpen.
„Meteor“ 9. März in Malta. Abgegangen: „Dacia“ 7. März
von Liſſabon. „Hohenſtaufen“ 8. März von Bahia. „Mecklenburg“
8. März von Cuxhaven. „Schwarzburg“ 8. März von Habvre.
„Cincinnati“ 8. März von Neapel. „König Friedrich Auguſt“
8. März von Vigo. „Aleſia“ 8. März nach Kelung. „Freienfels“
8. März nach Hamburg. „Jthaka“ 8. März von Dublin. „Louiſe“
8. März von Port Sudan. „Weſterwald“ 8. März von Vigo.
„Prinz Oskar“ 7. März nach Hamburg. „Sambia“ 8. März nach
Schanghai. „Sileſia“ 8. März nach Schanghai. „Habsburg“
8. März von Santos. „Corcovado“ 9. März von Antwerpen.
„Bayern“ 9. März nach Malta. „Belgravia“ 9. März nach
Manila. Paſſiert: „Rugia“ 8. März Madeira. „Antonina“
8. März Lizard. „Barcelona“ 9. März Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. März. „Neckar“ Dienstag in Colombo an. „Würzburg“
Dienstag von Las Palmas ab. „Thüringen“ Mittwoch Dover
paſſiert. „Barbaroſſa“ Mittwoch von Fremantle ab. „Prinz
Ludwig“ Dienstag von Algier ab. „Schleſien“ Dienstag von
Sydney ab. „Goeben“ Mittwoch Borkum Riff paſſ. „Erlangen“
Mittwoch von Vigo ab. „Gneiſenau“ Mittwoch von Genua ab.
„Prinzregent Luitpold“ Mittwoch von Märſeille ab. „Prinz
Heinrich Mittwoch von Alexandrien ab. Friedrich der Große“
Mittwoch von Algier ab. „Derfflinger“ Mittwoch von Genua ab.
„Hannover“ Mittwoch in Bremerhaven an.

VWoermann-Linie. Hamburg, 9. März. „Rhenania“
geſtern in Sierra Leone an. „Horncap“ vorgeſtern in Hamburg
an. „Martha Woermann“ vorgeſtern in Hamburg an.
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Die beſte Rufklärung
über Kathreiners Malzkaffee
geben folgende Tatſachen:

S Kathreiners Malzkaffee wird als geſundes, wohl
ſchmeckendes und billiges
Getränk von vielen Mil
lionen Menſchen täglich
getrunken.

Kathreiners Malzkaffee wird aus dem nährkräf
tigen Malze in der größ
ten Malzkaffeefabrik der
Welt hergeſtellt und hat
ſich durch ſeine Bekömm-
lichkeit und ſeinen Wohl
geſchmack in allen Be
völkerungskreiſen einge
bürgert.

Kathreiners Malzkaffee hat ſich ſeit über 20 Jah
ren bewährt, ſowohl
für ſich allein getrunken,
wie auch als gehaltreicher
und billiger Zuſatz zum
Bohnenkaffee. [4541

Den Sekalt mackto!
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Vororken.

Sonntag Reminiscere, den 12. März 1911.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr. Vorm.
118, Uhr Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilfs
prediger Gutjahr. Abends 6 Uhr: Leſen des erſten Teiles der Paſſions
geſchichte Archidiak. Grüneiſen. Montag, den 13. März, abends
6 Uhr Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle Archidiak. Grüneiſen.

Mittwoch, den 15. März, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungs-
zimmer, Hof der Predigerhäuſer; Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
Freitag, den 17. März, abends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Ger
traudenkapelle Hilfspred. Gutjahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Konfirmation Paſtor Schinke.
Nach der Konfirmation Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm,
83 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation Sup.
D. Wächtler. Nach der Konfirmation Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Richter. Mittwoch, den 15. März, abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Schinke. Donnerstag, den
16. März, nachm. 41 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Donnerstag, den 16. März,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Schinke.

St. Moritz Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann. Kollekte
für hilfsbedürftige Studierende der hieſigen evangeliſchen Theologie.)
Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Nietſchmann.
Abends 6 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred, Gutjahr.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr Konfirmation der Zöglinge

des Waiſenhauſes Paſtor Körner. Nach der Konfirmation Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation (Knaben);
Paſtor Witte. Nach der Konfirmation Beichte und Abendmahl Der
ſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle;
Konſ.-Rat Runge. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Hilfsprediger Gallert. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Gallert. Freitag,
den 17. März, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der Kirche
Hilfsprediger Gallert.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Gallert.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 16. März, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hell mann.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Kinder
vater. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Abend-
mahlsfeier Paſtor Kindervater. Mittwoch, den 15. März, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ. Rat Joſephſon. (Kollekte für das Domhoſpital.) Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends
6 Uhr Guſtav-Adolf-Stunde Dompred. Lic. Baumann. Diens
tag, den 14. März, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Freitag, den 27. März, abends 6 Uhr 2. Paſſions
gottesdienſt Domprediger Lie. Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe (Kollekte für das
Eckartshaus in Eckartsberga.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
Paſtor Förſter. Dienstag, den 14. März, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Breiteſtr. 29 Paſtor Wagner, Mittwoch, den 15. März,
abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Kollekte
für das Eckartshaus in Eckartsberga.) Danach Verſammlung der
konfirmierten Mädchen Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt; Hilfsprediger Freund. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfi
manden (Knaben); Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger
Freund. Abends 8 Uhr: Männerverſammlung im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27. Dienstag den 14. März abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 17. März,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfsprediger Freund.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahlsfeier Derſelbe Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor von Broecker.
Nachm. 6 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Haberland.
Mittwoch, den 15. März, vorm. 10 Uhr Wochenkommunion Pfarrer
Bach. Abends 8 Uhr: 3. Paſſionsgottesdienſt Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 16. März, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde
Diak. Deubel. Donnerstag, den 16. März, abends 8 Uhr: Religiöſe
Beſprechung Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Mittwoch,
den 15. März, abends 8 Uhr: 3. Paſſionsandacht.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor
Wottrich. Nachm. 22 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-(Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Hilfsprediger Heinzel. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfs
prediger Heinzel. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe. Amtswoche:
Hilfsprediger Heinzel. Mittwoch, den 15. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Konſ.-Rat Scharfe. Die Bibel- Beſprechungen am
Freitag fallen während der Paſſionszeit aus.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
Nachm. 42 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche
Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 15. März, abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt Hilfspred. Heinzel.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nach der
Predigt heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1/, Uhr: Kindergottes
dienſt Derſelbe. Mittwoch, den 15. März, abends 7 Uhr: Paſſions
andacht mit Abendmahl Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 16. März,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde: Paſtor Hobbing.,

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Henrich. Nachm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 15. März vorm.
10 Uhr: Paſſionsandacht Paſtor Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Kreuzwegsandacht. Freitag, den 17. März, abends 72/, Uhr Faſten
andacht und Predigt.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 98, Uhr Hochamt mit Predigt. Abends 7 Uhr: Faſten
andacht und Predigt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig- Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Reiner-Berlin. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Vortrag von Pred.
Reiner-Berlin. Thema „Ein Vorwurf gegen Jeſum von ungeahnter
Wirkung“. Anſchließend Sonntag abend 8 Uhr bis einſchließlich
Freitag (17. März) jeden Abend 8 Uhr Fortſetzung dieſer Vorträge.
Von Sonntag (12. März) bis einſchließlich Freitag (17. März), jeden
nachmittag 4 Uhr Bibelſtunde Pred. Reiner-Berlin. Für Niet
leben (Quellgaſſe 22e) Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, den 16. März, abends 8 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 H. 1): Vorm.
9 Uhr Morgenandacht. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Predigtgottesdienſt. Donnerstag, den 16. März, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Für Schwerhörige (Evang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16)
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Kranemann,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend s Uhr:
Vortrag. Redner: Paſtor Hübner. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuz-Bibelſtunde.
Sonnabend abend 8 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21.

Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend s Uhr: VBibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8'/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3.Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 31 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Donnerstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaſt der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonn
tag vorm. 8 Uhr: Männer-Gemeinſchaft, Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Heckerts Hof, Ein
gang D, eine Treppe. Vorm. 10 Uhr Bibelſtunde mit Gebetsgemein-
ſchaft für Gläubige. Abends 83 Uhr: Oeffentliche Verſammlung
(Vortrag). Donnerstag, den 16. März, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im kleinen Saal Sophienſtr, 24 J (Kinderbewahranſtalt).
Jeden Sonntag abend S Uhr Evangeliſationsvortrag. Jeden
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Abends

6 Uh Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen- Schule. Jungfrauenverein: Sonn
tag abend 8 Uhr An der Manienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche l.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend
8 Uhr jüngere Abteilung Freitag abend 8 Uhr Muſik-
abteilung Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachmittag
von 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Kl. Märker-
ſtraße Paſtor Richter. Kirchengeſangverein „Ulriciana“:
Donnerstag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag (17. März)
nachmittag von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein von St. Ulrich: Sonntag nachmittag
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Abends 71 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshauſe (Kronprinz). Mittwoch abend
8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſen-
ſtraße; Sonnabend abend 61/, Uhr Gejangsabteilung in der Herberge
zur Heimat Paſtor Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag abend 7 Uhr und Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Henerluns im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor

eintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend !/48 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe: Sonntag abend von
8 bis (0 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmert; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtr. 37: Sonntag nachm. 4 Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger
Mädchen. Donnerstag abend 84 Uhr Jugendbund junger Männer
Turnen in der Liebenauerſtraßen-Schule. Paſtor Tiſcher Vereins
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule.
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Steno-
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch 'abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes
gemeinde im Pfarrhauſe.
Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag
4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein Stenographie.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12 ältere
Abteilung Sonntag abend von s bis 10 Uhr Domplatz 3.
Miſſionsnähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
84 Uhr Turnen. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonn-
tag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr
Schneiderſtunde im Gemeindehauſe. Miſſionsnähverein: Dienstag
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Findelhaus-Nähverein: Freitag
abend 8 Uhr Henriettenſtraße 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe Paſtor v. Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſchule. Jugendklub: Sonntag abend

8 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein I und II: Diens
tag abend 724 Uhr Chorſtunde im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend. (18. März) abends 71 Uhr im Gemeindehauſe.
Donnerstag abend 78 Uhr Cecilienabend im Gemeindehauſe;
Pfarrer Bach.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr;
jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr Verſammlung
Poſaunenchor Mittwoch abend 8 Uhr. Peſtalozziſtraße 4. Donners
tag Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen und Jungfrauen
verein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtr. 4. Kirchenchor: Dienstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag
nachm. 3 Uhr Wiederbeginn der Schneiderſtunde im Grundſtück
Burgſtraße 47.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglings-Verein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“ Poſaunen-
chor Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde. Donnerstag abend
8 Uhr Turnen. Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Mittwoch abend
8 Uhr Uebungsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Paſtor Kindervater Vereinsräume

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 13. März 1911, nachmittags 4 Uhr.
ODeffentliche Sitzung

1. Annahme eines Vermächtniſſes. 2. Vergebung der Stadt
anleihe. 3. Mittelbewilligung für eine techniſche Hilfskraft bei der
Bau- Polizeiverwaltung. 4. Ausbau der Moritzburg 5. Verkauf der
Bauſtelle I an der Dreyhauptſtraße. 6. Bauliche Veränderungen in
Bad Wittekind. 7. Anerkennung der landespolizeilichen Genehmigung
für die auf dem Tafelwerder. 8. Feſtſtellung der Wieſen
ſtraße zwiſchen Mansfelderſtraße und Holzplatz als Einheit. 9. Feſt
Thung der Oleariusſtraße zwiſchen Salzgrafen- und Gutjahrſtraße
und der Dreyhauptſtraße zwiſchen Klausbrücke und Gutjahrſtraße
als Einheiten. 10. Genehmigung der Waſſerleitungsanlage in der
Friedenſtraße zu Ammendorf. 11. Fluchtlinienänderung für Glauchaer
ſtraße 71 e. 12. Verlegung des Gasrohrſtranges in der Pfälzerſtraße.
13. Landerwerb zur Reilſtraße. 14. Erwerb von Geiſtſtraße 9 und
Fleiſcherſtraße 47 ſowie Fluchtlinienfeſtſetzung für Ecke Geiſt und
Fleiſcherſtraße. 15. Bauliche Veränderungen in der Feuerwehr-
Hauptwache. 16. Deckung der bei Kap. VII. A II a. 324 a für 1910
eingetretenen Ueberſchreitung aus nächſtjährigen Etatsmitteln.
17. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats. 18. Unterſtützung der
Halleſchen Fahrſchule. 19. Entſchädigung für Verſchüttung von
Mauerwerk infolge Umbaues der Steinmühlenbrücke. 20. Petition
betreffend bauliche Veränderungen in Leipzigerſtraße 91.
21. Petition betr. Ausbeſſerung des Fußweges Köthenerſtraße bis
Angerſtraße 3. 22. Petition betr. Erwerb des durch Verlegung
elektriſcher Kabel in der Reilſtraße in Anfpruch genommenen Vorder-
landes. 23. Petition um Nichtanrechnung von Militärpenſion.
24. Petition um Gewährung der Amtszulage für vollberechtigte
Mittelſchullehrer.

Geſchloſſene Sitzung
25. Wahl eines Schiedsmannes für den 3. Bezirk. 26. Wahl

eines Schiedsmannes für den 8. Bezirk. 27. Wahl eines Pflegers
für den 18. Armenbezirk. 28/29. Anſtellung von zwei Polizei
Sergeanten, 1. Leſung. 30/34. Anſtellung von fünf Beamten.
35/37. Anſtellung von drei Beamten. 38,/39. Anſtellung von
zwei Beamten

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.

Ausſchreibung.
Die Erd-, Maurer-, Zimmer- und Dachdeckerarbeiten

einſchl. Materiallieferung zum Umbau einer Scheune für die
Domäne Petersberg ſollen in öffentlicher Ausſchreibung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den 18. März, vormittags
10 Uhr an das Königl. Hochbauamt I zu Halle a. S., Göbenſtr. 15
einzureichen, wo auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen und
die Angebotsformulare zu den Vervielfältigungskoſten entnommen
werden können.

Der Königliche Baurat.

4551] J. V.: JonI.Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande der Firma Knauer, Beil K Co.

zu Gröbers iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Bennewitz, den 9. März 1911. [4542

Der Amtsvorſteher.

Auutuihin. agdberpachtung.
e
vom 13. Januar 1911 wegen n reöffentlicher Beleidigung. des Sonnabend, den 18. Mär;,
Generalſekretärs des Reichsver- nachmittags 2 Uhr
bandes gegen die Sozialdemokratie, im Grammſchen Gaſthauſe da
Karl Michaelis in Halle a. S., ſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. Bedingungen im Termin.koſtenpflichtig zu einer Geldſtrafe
Großkugel iſt Halteſtelle der Magde-von 75 Mark, an deren Stelle im Hal

Nichtbeitreibungsfalle für je 5 Mk. burgHalle Leipziger Eiſenbahn.
ein Tag Gefängnis tritt, verurteilt. l 4363) Der Jagdvorſteher.

37. Mastuieh-Ausstellung in Berlin
verbunden mit einer [4547

Russtellung von Masehinen, Geräten und Produkten

am 9., 10. und 11. Mai 1911.
Schluss der Anmeldungen am 1. April 1911.

Bureau der Mastvieh-Ausstellung: Berlim S W. Dessauerstr. 14.
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1 verſchließbar. Brot oder2 Dunkelbrauner Wallaeh, Geſchäftswagen, 1 Breagk,

Z s Jahre alt, weil überzählig 1 Parkwagen, 1 Federroll
s ſteht zum Verkauf. 4142 wagen (30 Zentner Tragkraft)
G OttoPilss, Landsbergerſtr. 27/28. und 1 guterhaltenuer, leichter

Aelteres weiſpänniger Leiterwagenugkräftiges Pferd, tehen billig zum Verkauf.
8 is bis 400 Mk., zu kaufenn Wilhelm Lummitschgeſugt. Dffert un Sr. h Cönnern a. S., Poſtſtraße.

an Rudolf NMosse, Halle a. S. z e in m. ren
0,Kleiderſchr. 16,Bettſt. m. Matr. 15

1 e bill. zu verk. Steinweg 52 Hof 1 Tr.
X Sschumann, Fleiſcherſtr. 7. 5 Stück weiße Ramelsloherhühner

Ack t 9 verk. Albert Bode jr., Halle a. S.
tung!Altes Gold und Silber, ſowie Nodpſiorpiklen

rünſtliche Zähne u. Platinabfälie, Jiſtweiven
Militärtreſſen, Fiſchbein kauft zu r wirken
hohen Preiſen Ein u. Verkaufs e ch Bäö
Zentrale, Kl. Klausſtr. 18.
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